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Die Bilanz der Regierung 

Albuquerque Lins. 

(Schluíi.) 
In deu vou uus kürzlicli auszugsweisc'wiederge- 

^ebeuen Kapitelii des Jahresberichtes des Acker- 
t auressorts siud bereits die Gegenstaiide behau- 
('elt, über welclie sich auch der Exprásident des 
liugereu iu seiuern Rückbliek verbreitet. Uru den 
Leser uicht mit Wiederholuugen zu langweileu, be- 
schríiuken wir uus auf eiiie Rekapitulation der das " 
Ackerbauressort betreffendcu Ausführuugeu der Bi- 
iauz. die sich mit Diugeu bescháftigeu, welche deui 
ici ülieu I'ublikuiu weuiger bekannt siud. i 

liekauutlich werden voiii Aokerbauseki-etariat 
üroschüi'en geiueiuuützigeu lulialts iu grolieu Men- : 
;jeu grátis verteilt. (.^auz besouders liat sich die ■ 
verflossene Regierung die Uenutzung dieses wirk- j 
uanien Belehruugsníittels angelegen seiu lasseu. Es 
wurden im gauzen uiclit wouiger ais 291.275 Exeui- 
plare ausgegebeu. Regehuàüig ei-soheiueu 
letim de Agricultura", „Criador Paulist 
tim de Industria e Conunercio'". „Boletiin de Coui- 
inercio do Porto de Santos'" und Boletim Meteoro- 
logico". 

Recht befriedigend siud die im Rückblick au- 
geführten Ziffem übor Ein- und Auswanderung. Es 
vvanderten ein im .Tahre 1908 40.225 Personen, im 
.Jahre 1909 39.()74, im .Jahre 1910 40.478 und im 
.Jahre 1911 64.990 Personen. Dagegen wanderten 
aus im Jahre 1908 30.750 Personen, im .Jahre 1909 
34.512, im .lahre 1910 30.761 und im Jahre 1911 
27.331 Personen. Es ist ein ganz respektabler Saldo 
verblieben im (íegensatz zu frühereu Jahren. Das 
bedeutcnde Anwachscn der Einwandening im Ictz- 
ten Jahre ist ein untrüglicher Beweis der Besse- 
i'unp unserer wii-tschaftlichen Verhãltnisse. Der Na- 
tionalitat nach setzte .sich die Einwanderung des 
Jahres 1911 wie folgt zusamnien; 17.849 Ttaliener, 
11.276 Spanier, 13.766 Portugiesen. Der Rest ver- 
teilte sich auf Russen, Deutsche, Oesterreicher usw. 

Ueber dio Kolonisation wird berichtet, daB sie 
recht bedeutende Fortschritte gemacht hat. Die Ko- 
lonien Nova Odessa. Gavião Peixoto, Nova Europa 
und Jorge Tibiriça sind vollstíindig besetzt. Im Jahre 
1910 wurde im Munizij) Campinas die Kolonie Nova 
Veneza angelegt, welche bereits 461 Einwohner 
zãhlt. Im letzten Jahre wurden die Kolonien Mar- 
tinlio Prado .Júnior, Visconde de Indaiatuba und 
Conde de Parnahyba gegründet, die sãmtlich im 
Munizip Mogy Mirim gelegen sind und rasch be- 
setzt werden!^ Man ist jetzt dem Bau von Schul- 
gebauden in den verschiedenen Kolonien nãher ge- 
treten. Fünf Kommissionen sind mit der Feststel- 
lung des staatlichen Grandbesitzes beschaftigt zum 
Zwecke der Anlage weiterer Kolonien. 

Nach den Zusannnenstellungen der Industiúe- und 
Handelsabteilung des Ackerbauressorts belief sich 
die landwirtschaffliòhe Produktíon in den beiden 
letzten Erntcjalu-en wie folgt; 

auf 48 I^rozent. Der Anteil an der Gesamteinfuhr 
betrug fast 25 Prozeiit. Es wertete die Ausfulii- in 
1911: 

der Republik 66.838.892 Pfund Sterling. des Staa- 
tes São Paulo 32.140.966 Pf. Sterl.; 

die Einfuhr der Republik 52.798.016 Pf. Sterl.. des 
Staates São Paulo 12.834.959 Pf. Sterl. 

Besonders groli war die Zunahme der Einfuhr 
von Eiseu und Stahl sowie AVaren daraus, feruer 
von Maschinen und Steinkohlen. Sehr bedeutend ist 
auch das Plus von Luxuswaren. 

Von Jahr zu Jahi- steigt der Schiffsverkehr im 
Hafen von Santos, wie aus folgender Gegenüber- 
stellung der Tonnenzahl ersichtlich ist. 

Eingel. Schiffe Ausgel. Schiffe 

Vorschüsse von Bauken uud Korre- 
spoudenten im In- u. Auslande 1.046:125?? 

Schatzamtsanweisungen 114.627:0925 
Einnahme aus Kaffeeverküufeu 40.580:193í 
Pensiouskassen 790:134.f 

' Direktion der Einwandei erherberge 4:328i 

sen Sie sich uicht schlageu."" Sodann nahm 
der Besichtigung der Bekleidungskomniission 

j Wâhrend der Besichtig-ung kelute 
' deu Rücken, luid diese Cielegenheit 

Oeffentlicher Depositar 
Kasse von 1912 
Vérschiedene Saldi 
Saldo vom Jahre 1910 ít. Bilanz 

dei' Hauptstadt 1.254 ;174í 
2.000-.OOOS 

600$ 
31.790:770« 

281:». 489: 425* 

1908 
1909 
1910 
1911 
.Vu der 

Kegistertonneii 
3.062.041 
3.336.291 
3.556.780 
3.785.896 

Hegistertoniien 
,3.071.794 
3.342.063 
3..Ó67.264 
3.773.059 

Zunahme war die brasilianische Flagge 
;i das „Bo- {ganz hervorragend beteiligt. Wáiuend 19 08 die Ãn- Depositen (Rückzahlungen) 1. 
a", „Bole- I künfte iu den Hafen des Staates sich auf 1.586 Schiffe Bauken uud Korrespondenien i 

beliefen, erreichte die Ziffer 1911 2128. 
Das Bahnnetz hat in den vier BericlUsjahren eine 

Vennehrung von 4082 Kilometer auf 5164 Kilome- 
ter erfahren. Ende 1911 waren in Bau 619 Kilome- 
ter Bahnen, abgeschlossen waren die Vorstudien von 
weiteren 1368 Kilometem. 

Die für õffentliche Arbeiten verweudeten Sum- 
men hal)en sich in deu letzten vier Jahren mehr 
ais verdoppelt und sind von l..333:173.? in 1908 auf 
2.981; 159S in 1911 gestiegen. In Bau bcgriffen sind 
nicht weniger ais 83 Sclmlgebáude, deren Herstel- 
lungskosten auf 7.158:071.? verauschlagt sind. 

Die folgenden Kapitel íiandeln vom haupt«t:idti- 
schen "Wasserleitungs- und Kanalisations-Departe- 
nient. den Verbesserungeu iu der Hauptstadt und 
den Sanierungsarbeiten in Santos. Der Rückblick 
schlieíit mit einem Exposé der Staatsfinauzen. dem 
wir folgende Details entnehmen: 

I]s wurden vereinnahmt: 
1908 
1909 
1910 
1911 

Den Einnahmen standen 
genül>er; 

1908 
1909 
1910 
1911 

Die Ausgabeu waren 

A u s g ^ b e. - 
Sekretariat des Innern 2C. - ib: ^ 
.Tustizsekretariat 14.870:374.$ 
Ackerbausekretariat 2õ..3í'6:17.3$ 
Finanzsekretariat 23.347; 158|! 83.8.59:827."< 

Schwebende Schuld: 
Waisenkasse 1.791:886$ 
Guthaben Abwesender (Rückzah- 

lungen) 241;035$ 
493; 954!» 3.52ti: 875* 

im In- 

1909/10 1910 11 
12.285.224 8.524.245 

402.281 .398.5Í)0 
122.599.290 122.631.8 O 

1.127.101 1.466.378 
136.532 130.118 

107.665.800 104.982.700 
142.456.000 136.744.C00 
940.000.000 9.05.676.000 

Ausfall der Kalfeeernte im letzten Jahre 
reichlich durch hõhere Preise kompensiert. 

Produkte 
Kaffec (Sack) 
Zucker (Sack) 
Spiritus u. Schuaps (Lit.) 
Baumwolle (Arrobas) 
Talxik (Arrobas) 
Reis (Liter) 
Boanen (Liter) 
Mais (Liter) 

Der 
wurde 
Die; Bamnwollernte von 1910 11 war die grôíJte seU 
zwanzig. Jahren. 

Die Ziffernangalx'n für unsereu AuBenhandel wei- 
sen einen enormen Aufscliwung auf. werteteu 
Ein- und .\usfuhr in; 

1908 390.931:146.* 
1909 517.642:837.* 
1910 429.752:808.? 
1911 670.267:614.'? 

Der .WeH der Einfulir ist von 113.910 Coutos in 
1908 auf 194.367 Contos in 1911, der der Ausfuhr 

der gleicheu Periode von 277.023 Contos auf 

>7:. 42.693:415* 
56.659:990.'^ 
43.280:869!« 
63.946; I68.v 

folgende Ausy:aben tre- 

67.988; 641.'s 
67.757:577-* 
65.851:701* 
83.859:848$ 

iu jedeni dei' Berichtsjaln-e 

und Auslande 
Schatzamtsanweisungen (getilgt) 

Valorisationsanleihe: 
Getilgt von der 15 Milliom u I*í. St.-An- 

leihe 4.350.005 Pf. St. '69.600:000$ 
(íetilgt von der 3 Millioneu Pf. St.-An- 

leihe 223.570 Pf. St. 3..577: 120$ 
Kosten der Valorisation; ' 

Zinsen, Lagemiiete, Kuj"8differeuzeu 
u. andere Unkosten 26.099:612$ 

Abzüglich Nutzen vom verkauften 
Kaffee, Kursdifferenzen'u8w. 
19.366:117$ 

Pensiouskassen . 
Oeffentlicher Depositar dec Haupt- 

stadt 
Direktiou der Einwandererheil)erge 
Verschiedene Saldi 
Kasse von 1910 

Saldovertrag auf da.s Jahr 1912; 
Depositen bci Bauken und Korrespoii- 

denten im Auslande U).678:718$ 
Depositen bei Bauken und Konespoii- 

denten im Inlande 28.112:408$ 

88; 258$ 
74.011:89.5$ 

73.177:120$ 

().733: 495$ 
757:218$ 

.532; 000$ 
17:370$ 
9:321$ 

2.445: 400$ 

erheblich gròOf r ais (!;>' Einnahmen, was der Ex- 
prásident auf SaiüeruMgsl antt n in Santos, deu Aus- 
bau der AVas.scrleiíuug der Hauptstadt, die Weiter- 
führung der Soi'Oc'abuna-Bahn. erhohten .\ufwen- 
dungen für d.is S^huiwescn und deu bedeutenden 
Kostei: der Beteiliguii.ij' des í^taates an der Landes- 
ausstellung sowie den gesteigerteu Ausgal>en füi' 
Einwanderungs- und Kolonisationszwecke zurück- 
fülirt. Der Expriisident meint. daB die auBerordent- 
lichen Aufwendungen auch noch lange Zelt andau- 
em werden. Es ist dagegen um so weniger etwas 
einzuwenden. ais die auBerordentliehen Ausfraben 
bisher i)i'oduktiver Natur waren und mau in Zu- 
kunft jedenfalls daran festhalten wird, den Etat 
auBerordentlich in 
íiven .\usgaben zu bclasteu. 

Der Bilanz ist folgende Uebej'sicht übei 
ii.iiizl:tV. cg^ng im Jahre 1911 beigefüiít: 

Einnahme. 
Ordentiifhe Einnahme 57.281: 8(58.^ 
AuCeri rd^ntliche Einnahme 6.G(il : 30 (>:;,946: 168* 
Einiial.men zu besonderer Verwendun^': 

(Goldzuschlag auf den Kaffee- 

Kassenbestand 
Verschiedenes 

360:580* 
178:929:^ 44.330: t)35$ 

289.489:425$ 

die 1- 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

ui 
480.900 
an der 

Contos gestiegen. 
Gesamtausfuhr der 

Der Anteil São Paidos 
Republik bezifferte sich 

Feuilleton  

Die Wunderblume. 
Ein heiterer Roman von C. v. Dornau. 

(Fortsetzung.) 

„Diese wundervolh?, hochvornehme Halle!" 
rief sie. ,,Das Siind ja walu-e Kirchendimensionen 
^ — Ist 'die schon jeniials richtig voll gevvesen, 
Onkel'Buddenhagen? Voll Menschen, ineine ieh?" 

Herr von Buddenliagen lachelte geniachiich. 
„Zur Zeit meiner Vorfahren — gewiB! Mehr ais 

einmal. Alie Festo der Familie sind seit zweihim- 
dert Jahren hier gefeiert worden. Zuletzt meine 
Taufe vor - |txild — vierund\ierzig Jahren." 

„Buddenhagen ist Majorat?" fragte Erich. 
„.Ja. Dies alies bekommt einmal das Wõlfchen." 
',',Das Wolfchen? Wer ist das?" 
Mein Neffe \\'olf, Buddenhagen, der einxige Sohn 

eincs Vetters. Der iLuftschiffer, den ich Sonntag 
vor acht Tagen von der Bahn abholen w-ollte, Herr 
,\ssossor. Erzãhlen Sie docli bitte dem Landrat 

„Luftschiffer, Onkel Buddenhagen? "Wieso denn?" 
„Leutnant beim Luft.schifferl>ataillon - in Ber- 

lin. Also auch 'n Ivaiidsmann von Ihnen beiden. 
Erzjãhlen Sie dbch dem Landrat, Herr Assessor, 

dali sich's heute herausgestellt liat. we.sti.alb der 
Bengel 'mich neulich aufsitWMi lieB. Gerade "ne Stun- 
de vor seiner Abreisc war er auf der StraBe auf 
"nen Kirschkern getreten, íiusgeglitten und hatte 
sich den recht en Arní gebrochen. 'N Luftschiffer, 
der auf der J)loBen Erde. auf dom Asphalt. ver- 
unglückt I Possierlich, was? Bei ali seinen Ballon- 
fahrten ist ihm nie was passiert. - Nun liegt er 
fest im Lazarett — os geht ihm aber so weit ganz 
giit _ er hat's mir durch einen Kameraden schrei- 
ben lassen. Er konunt nun erst im Herbst lier, das 
amíe Wôlfchen, nach dem Manõver - zur Hühner- 
jagd.' 

Man war, wãinend der Hausherr erzãhlte, dem 
Portal zugeschritten, das in seineni weiten, gemau- 
erten Bogen, tnit den gewaltigen Flügeln aus schõn 
geschriitztem Eichenholz, gleichfalls an Kirchenbau 
erinnerte. DrauBen hielt das "Wãgelchen des Asses- 
sors, dessen Halbverdeck wegen des noch immer 
trõpfelnden Regens hochgeschlagen ward. Der 
SchloBherr hob das juuge Madchen hinein und 
schüttelte dann dem Assessor abschiednehmend die 
Hand. Die alte Rese knixte im Hintergrunde. Der 
Assessor kletterte in den AVagen, Herr v. Budden- 
liagen schloB selbst hinter ihm den Schlag und 
winkte noch einmal einen GruB hinein. Dann setz- 
ten sich die beiden lebenssatten Gãule in einen sanf- 
ten Zuckeltrab, der dem Assessor al)er durchaus 
nicht unangenehm war — denn er fand diese Fahrt 
unter dem schützenden Lederdache, auf das leiser 

ausfuhrzoll) 
I)uiei'e fundierte Schuld: 

(Au.sgabe von Obligationen 
7. Serie) 

Soliwebende Schuld: 
Waisenkasse 4.223:641$ 
Eingânge für Rechnung 

Abwesender 297:743$ 
Depositen 3.239:265í< 

der 

25.017: 192Í! 

642:000.'* 

7.7()(t: 649.1> 

Regeu tromnielte, in enger Naclibarschaft mit einer 
sehr, sehr lieblichen jimgen Dam'e so erfreulich. 
daB ihm .gar nichts am beschleunigten Ende lag I 

Erst fuhren sie eine ganze Weile scliweiííend da- 
hin. Frãulein Ria saB so still mit geschlossenen Au- 
gen da, daB der Assessor beiíiahe vermutete, sie 
sei eingeschlafen. Plõtzlich offnete sie die Augen 
wieder, ohne sich aus ihrer lx'quemen Ecke zu be- 
wegen, und lachelte ihn an. 

„Wisseu Sie wás ich eben gedacht habe?" frag- 
te sie. 

Der Asses.sor ãuBerte seiu driugendes Veriangen, 
dio Gedanken des gnâdigen Frãuleins kenneu v.w 
lernen. 

„Au die Menschen hier," ei'klãrte die junge Da- 
me sehr ernsthaft. — ,,^Vie gut und brav sie im 
Grunde alie sind. - Es war sehr unrecht von Ihnen, 
vorhin, sich so über alies lustig zu Inachen ! .la- 
wohi: Es war unrecht. — Denken Sie an meinen 
Onkel und meine Tante wie gutherzig die sind 
— und hier' der Onkel Buddenhagen und seine kõst- 
liche alte Rese - und Rika mit ihrer .\ngst um 
mich — und der gute. dumme, ungeschickte, zer- 
fahrene Onkel Heidi was sind das alies für sehr 
gute Menschen!" , 

„Hen' von Buddenhagen würde walu'scheinlich sa- 
gen, daB der Herr Rittmeister kein Mensch, sondein 
ein photographischer Apparat oder dergleichen sei. 
Ihr Fraulein Kusine halte ich übrigens nicht für 
gutherzig. Aber gnãdiges Frãulein sind selbst so 
gut, daB Sie's von allen anderen ajmehmen!" 

,.Ich? Ich gut?" Ria richtete sich erstaunt auf. 
„Aber ich bitte Sie, Herr Trimburg! Ich bin doch 
nicht gut! Ich bin ja Egoistin durch und durch " 

„Gnãdiges Frãulein scherzeu!" 
„Ich denk nicht dran ! Ich hab' nur einen klaren 

Blick — auch für mich selber. Und andere durch- 
schaue ich ebenso rasch. Ich Iiab gleich gewuBt, 
wes Geistes Kind Sie sind." 

„"VVas für ein Geist ist denn das, mein gnãdiges 
Frãulein ?" 

„Ein sehr kiitischer, unzufriedener, anspruchsvoi- 
ler Geist, meii\ Herr! Sie veriangen zu viel von den 
Menschen. Alies soll Ihnen ^ntgegenkommen —" 

„0h, bitte nein - das verlange ich durchaus 
nicht! Ich leide eher unter zu vielem Entgegenkoni- 
men, wie'8 mir hier zum Beispiel zuteil wird. Mir 
wãfs viel lieber, die guteu Leute überlieBen niicli 
mir selber uud bekümmerten sich so wenig um mich, 
wie ich um sie!" 

„Das ist ab(T sehr unrecht von Ihnen. Hen- Trim- 
burg!" 

„Mein gnãdiges Frãulehi, ich bin tief unghickhch. 
Ihre ünzufriedenheit erregt zu haben     Wie soll- 
te ich mich denn anders verhalten? Es ist so gar 
nichts (remeinsames zwischen mir und diesen Leu- 
ten - mau hat das Gefühl, so weit ab von ihnen 
zu stehen - auf einer ganz anderen Wartc —" 

Piin Hauptniann von einem Solda ten èr- 
schossen. Aus Osterode winl unteini 29. -Marz 
gemeldet; Hauptniann Reetsch vom Infanterie-Re- 
giuKMit Nr. 18 ist heute vormittag duich einen Sol- 
daten von einem Kasernenfenster aus erschossen 
'worden. Der Tãter hat sich darauf ehenfiills er- 
schossen. — Die Bluttat in der Kaseme wurde eisi 
ziemlich spàt bekannt, verbreitete sich alx-r daim 
wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt und ei-i egte 

iich 
cr- 

hat. Man wurde unwillkürlich an die Er- 
des Rittmeisters v. Krosigk erinnert, 

infolgedessen tauchte auch bald das (rerücht 
daB die Tat eine Folge strenger Behandlung 
Ob diese Xaclu*icht den Tatsachen entspricht, 
durchaus fraglich. Der Adjutant des 

d( r Haupt^ache nui mit I"'>duk- groBte Aufsehcn, da 

eine derartige Tat in diesei' Gegend noch nie 
eignet 
moixlmig 

Regiments 

und 
auf, 
sei. 
ist 
er- 

klãrte, daB maji im Regiment vor einem Rãtsel 
stehe. Der Tãter Ermsleben sei ein tüchtiger Soldat 
ge^\esen, der sich niemals etwas znischulden kom- 
nien lieB, getreulich seinen Dienst versah und bis- 
her in keinerlei "MiBhelligkeiten mit Vorgesetzten 
geraten war. Vormittags kurz vor ''212 Uhr kam 
(ler Haupfmann Reetsch vor die Kaserne geritten. 
Vor dem Tore stieg er vom Pfeixl. Hierbei wollte 
ein Zahhneister-Aspirant ihm behilflich sein, wo- 
hei ihm der Hauptmann noch lachelnd dixihte: ,.Las- 

j loben, um aus einem Fenster der zweiten Etage, an 
! dem er infolge der sclirag darauf fallenden Son- 
; ueustrahlen nicht geseíien werdi n konnte, durch ' 
; die Scheibeu hindurch einen SchuB mit .seinem 
: Dienstgewehr auf den Hau])tuiann abzufeuera. Sich 
! eelbst hat Ennselen dann getotet, indem er den 
; f\iB an den Abzug brachte. Die Kiigel durchbuhi ie 
: seinen Kopf von unten un 1 schhig in die Decke. 
I In militãj-isclieu Kreisen \\-erd^s?n soldatischea 

' wjold Reetscli im. Dienst au sich uiuí seine L<'ute 
erhebhclie Anfordeiimgen stellte. Der Morder, Mus- 

, ketier Ennsleben,, soll exz-ntriseh und rechthabc- 
lisch gewesen seiu. Im Herbst voiiu^eii .lahres trat 
er ais Musketier ein, und schon am dritten Tage 
soll er gesagt liaben: ,,Diese Sehikanen IhíIíc icli 
nicht aus.' &ldieBlicii soll er 'eiiunal seinen Kaine- 

I raden gegenüber geãuBeit haben: „Ieh will euch 
vou diesem Tyrannen befieien." Ein Tyrann ist 

' Hauptmann Reetsch jedenfalls nicht gewesen, viel- 
mehr wii-d ihm vom Offizierk()ri)s das lieste Zcug- 
nis au.sgestellt. 

' Der Fuchsturm iu (íefahr. Aus Jena wird 
gesclmeben: Das altí^ Wahrzeichen von .lena, der 
Rest vergangener Ritterherrliciikeit, der ..Fuelis- 
tuiin" auf dem Hausberge bei .Jena, ist iu (íefahi', 
das gleiche (Jeschick zu erleiden wie der veiie- 
ziaiiische Canipanile. Mehrere gewaltige Risse, die 
bis zu U Meter lãng und 10 Zentimeter hreit sind, 
und deren Tiefe bereits 50 Zenthneter betrãgt. 
die Mauerstãrke h>etiãgt 2,20 Meter — siud (huch 
das hohe Alter des TÍu-mes und durch den Blitz, 
der 1905 in das (remãuer liineingefahren ist, er- 

! wachsen. Dazu konunt nach dem aiisfühi lichen Gut- 
achten, daB der Hofmaurenneister Rausche iu .Jeiiai 
verüffentlicht iiat, demzufolge der Untei-grund in- 
folge .seinei' kalkigen Weichlieit vou Jaiu- zu .Jahr 
mehr abbrockelt. Da die Wiederherstelhmg sehr 
kostspielig ist, hat mau sich au den Staat irewandt; 
die Gemeinde Ziegenliain, der der Timu geliõrt, 
kann die Kosten nicht aufbringen. \'oraussichtlich 
wird man nocli Gutachteu vno Botho f^bhardt u. a. 
einholeu, um den alten- Bergriesen spãteren Gene- 
rationen doch zu erhalteu. 

Xachricht en von Scott. Die ,,Terra Xova", 
das Expeditionsschiff Kapitãn Seotts, ist in Akaroa 
(Neuseeland) angekommeu, auf ihr befinden sich 
ater weder Kapitãn Scott noch seine Begleitei'. Der 
Kapitãn des Schiffes übei'brachte viehnelu- eine 
Meldung v.onacii er noch einen Wintei' in der Antark- 
tis zaibringen avíII, um seine Forschungsjirbeiten zu 
vollenden. Die letzten Xachrichten, die in Mac Mur- 
dosund, dei' Operationsbasis der Scottschen E.\pe- 
dition eingetroffen waren, lauteten, daB S<'ott am 
3. Januar einen Piuikt -150 en-.ílisclie Mcik^n vimh 
Südpol en*eicht habe und im weiteren Vorrüeken 
begriffen sei. Si)ãtere X'aehriehfen, daB Seott deu 
I\)l gefunden habe, hat ten die „Terra Xova" niclií 

■mehr eireichen konnen, da sie gezwungen war, die 
Roí'-Bai zu verlassen, l-)eovr sie zufror. Damit diirfte 
dem Xorweger Amundscn, der kürzlieli ais Ent- 
decker vom Südpol zurückkelu'te. der Rnlun des 
Ersten bleiben. 

R auba n f ã 11 e ei n es ehe m a 1 i ge n Po 1 i zei- 
chets, Die ,,Voss. Ztg." meldet aus War.^chau: \'or 
etwa einem .Jalire v\ m'de wegen cines Raubüberfallcs 
bei Bialystok ein Mann v(>rhaftet, der sieli füi' einen 
osterreiehischeu Deserteur au.sgab. Xacli einer lan- 
gen Untersuchungshaft stellte es sich lu>raus, daB 
er einen falschen Xainen hat und richtig Pawlowski 
heiBt und nicht õsterreiehischer Desertem-, sondem 
der ehemalige Polizeichef von Tsclurnigow ist. Die- 
ser Polizeibeamte iiat sich also naeli Verübung von 
Raubanfãllen ein .Jahr lang vom preuBischen Staat 
crhalten lassen, ohne daB die Polizei wuBte. mit 
weni sie es zu tun habe. 

Deutsche D i a ma n t e n r e g i e Antwer- 
f)ener Hãnd 1 ersy nd ika t. Die südwestafrika- 
nischen Diamanten sind etwa bis zu der mu die 

er aa I termans-Kije-Walk verkauft worden. Ueber den 
i teil. ■ Verkauf der weiteren Sendungen-sin 1 d e N'erhand- 

er der Kaserne I lungen mit dem Syndikat jetzt so weit gedieheu, 
benutzte Erms-1 daB man mit Sicherheit eine betrãchtliche Steigerung 

der Verkaufserlõse 
befi iedigeude 

zugunsten der 
Vorzugsstellung 

Forderer und eme 
der deutschen In- 

dustrie erwarten kann. Soweit zum Vertragsab- 
•schlusse da.s Einvernehmen des Staatssekivtãrs des 
Reíchskolonialaints einsiuholen war, ging ihm, wie 
wir hõren, die Würdigung aller, auch der von an- 
deren ais dem Antweri>ener Syndikat gemaehten An- 
erbietungen voraus. 

Die diíuls cite Po li zei in f r a n iü.s i sc her- 
j^éi e u e li: ;i'ü R.'z'eichneud für di.' 'SuTOmung, ü 
(ile jetzt Frankreich vei-setzt ist, düríte nachstehende 
X'otiz sein, die der „Matin" der ,,Parlser Zeitung" 
entnahm uud ohne jedwede redaktionelle Bemer- 
kting zmn Alxlnick braclite.. „Die starke mora- 
iische Ueberlegenheit der deutschen PoHzei beruht 
auf ihrer gãnzlichen Unabhãngigkeit von dem, was 

Mitte des Jahres eintreffenden Sendung im vorigen 
.Jahre an das bekannte Antwerpener Syndikat Coe- 

uiiíin di(! òffeutliclie Meiuung nennt. Der deutsche Po- 
lizist zittert niclit bestãndig vor deu Foigen einer 
íu scinwren MaBregel; er fürchtet niciit jederzeit, 
MiBgriffe zu begehen, uiid man welB ja, - MiB- 
griffe sind nirgendwo seliwerer venneidlich ais ge- 

;!iade bei der Polizei. Er weiB sich (hircli seinen Vor- 
gesetzten gedeckt, selbíst wenu er Fehler macht. 
Und die Vorgesetzten ^nssen, daB pohzeiliche Feh- 
ler .sich nur auf Kosten der Kraft und Wirksam- 
keit polizeiUciier MaBivgeln vermeiden lassen. Der 
deutsche Polizist. der ais die unangenehmste Ver- 
sinnbildung de.s- preuBischen Deutschlands gilt, 
braueht "w eniger zu überiegen und die P'olgen seiner 
Handlungen abzuwãgen, ais sein franzosisclier Kol- 
lege. Darin liegt seine Starke.'" (iemeiniglich pflegt 
dei ,,Matin" ciem „verpreuBten Deutschland" und 
seinen Einrichtungen keine solche .Anerkeiinung zu- 
teil werJen zu lassen. 

K a u t s c h u k. Ueber das Verfahren des Moskauer 
Professors Ostromylenski zur Hei-stellung von künst- 
lichem Kautschuk gehen neuerdings S<msationsmel- 
dungen durch die Presse. Die Fachkreise bleiben 
aber võllig iidiig. Warum soll es nicht einem rus- 
sischen Forscher gelungen sein, den synthetischen 
Kautschuk zu finden, nachdem dies in Deutschland 
und England bereits mehrfach geschali. Das ist aber 
auch alies; daB damit das Pr^ukt schon auf dem 
Markt sei. daB man einen festen Preis macheu komie. 
daB seine Eigenschaften ausprobiert seien usw., 
bezweifcln wir an Hand der Erfahrungen, die auf 
diesem Gebiete vorliegen. Der künstiiche Kaut- 
schuk konunt nicht plõtzlich, ist nicht vou heute 
zu morgen einj í,'ndxistrieprodukt; ob es Deutscli- 
land, England oder Ruíiland gelingen mag, ihn zu- 
erst marktfãhig herzustellen. bleibt abzuwarten. Vor- 
lãufig sind wir von diesem Zicle nocli ziemlich weit 
entfernt, und auch in Moskau stehen keine neuen, 
bisher noch ungeprüftcn Ausgangsmaterialien zur 
Verfügung. Ein Grund zur Beum'uhigung liegt also 
éinstweilèn nicht "võr. 

A m u n d seus PI ã n e. Aus Christiania kommeii 
jetzt nãhere Naciirichten über die Plãne, die Amund- 
sen für die nãchste Zukunft gefaBt hat. Im Herbst 
dieses Jahrtrs wird er seinen ersten Vortrag in Eu- 
i'oi)a lialten, und zwar vor der norwegischen geo- 
graiihisclien Gesellschaft in Christiania. Daran wird 
sich eine Vortragsreise schlieBen, die voraussicht- 
licli sich auch auf England erstrecken wird. .-Vuf 
der Reise nacii Cliristiania wird Amundsen in Bue- 
nos Aires Halt machen. Dort wohnt sein reicher 
Goniier Dou Pedro Christoffersen, dessen Hilfe ihm 
bekaiintlicli erst seine Fahrt zum Südpole ermõg- 
licht hat; ihm gedenkt .\mundsen einen Besuch ab- 
zustatten und in Buenos Aires will er das Buch 
über seine Reise schreiben, Ueber dieses Buch 
sind inzwischen durch Vermittlung von Amundsens 
Bruder bereits jetzt die geschãftlichen Abmachun- 

getroffen worden. Den Veiiag des "Werkes hat 
Xorwegen das Haus Dybwad, für Dãnemark 
bekannte Gyldendalsche Verlag in Kopenha- 
übernonimen. Es verlautet, daB Amundsen das 

gròBte Honorar erliãlt, das bisher noch jemals für 
ein Buch in Skandinavien einem Verfasser gezahlt 
worden sind. Mit welchen auslãndischen Verlegern 
Amundsen abzuschlieBen gedenkt. ist nocli nicht 
bekannt 

,,Einer hoheren natürlich ! Dasselbe (Jefühl ha- 
be icli ja auch. Aber wir müssen von unserem hohe- 
ren Standpunkt aus eben den Menschen hier entge- 
genkonmien wir konnen das nicht von ihuen ver- 
iangen. Verstehen iSie? Weil wir eben reifer 
sind ais sie — weiter blickend. Sie soilen uns nicht 
zu sich herabziehen, wir wollen sie zu uns empor- 
haben I Das ist unsere Pflicht ais WVherklassige Meu- 
schen!" 

Erich Trimburg zog elirfurchtsvoll den leider lH.'im 
Einsteigen etwas struppig gewordenen Zylinder. 

,,(inâdiges Frãulein sprechen mir aus der Seele!" 
versicherte er warm. „Soviel I^ebensenist hãtte ich 
nie bei einer jungen Dame vennutet! Vor acht Ta- 
gen -- gerade heute vor acht Tagen — sagte ich 
mir auch ãhnliches. Aber dann machte ich am sel- 
ben Abend eine Erfahrung ,die mir aljen Mut, alie 
Hoffnung raubte. Ach, es ist eine lãppische Ge- 
schichte ich mag Sie Ihnen gar nicht erzali- 
len. Diese Leute hier wollen eben gar nichts Bes- 
seres und Hòheres! ^ie sind so zufrieden, wie ~ 
wie die Schnecken im Klettenwalde. Kenneu gnã- 
diges Frãulein die reizende Fabel? Sie glauben 
durchaus nicht, daB es noch eine "Weit jenseits ihres 
Klettenwaldes gibU - und sie wollen auch von gar 
keiner andem hôren —" 

,,Nun, dann nuiB man sie eben wider ilu-en \Vil- 
len übei zeugen ! Man muB ihnen helfen, daB sie sich 
sejl>st nach etwas Besserem, GrôBerem .sehnen - 
man muB Ihnen etwas ganz Neues, Besonderes zei- 
gen, was sie aus ihrer armseligen Stumpfheit auf- 
rüttelt " 

„Aber was denn, mein gnãdiges Frãulein ! NVas 
denn ?' 

„Das ist eben Ihre Sache, Heri' Trimburg das 
heraus zu bekouimen! Strengen Sie sich einmal an 
— versuchen Sie, Ihre Um!gebung zu beeinflussenn, 
zu veredeln. Ich tu's hier mit meiner. Ich hab gleich 
am' ersten Tage angefangen. Ich habe Hãkelseide ge- 
kauft und arbeite meinem Onkel einen Selbstbinder. 
Haben Sie schon gemerkt, daB er genãhte Schlipse 
trãgt? Ein Landrat, der dem ganzen Kreise voran- 
•schreiten soll. --- Es ist doch entsetzlich traurig! 
Rika will ich auch (reformieren - sie hafs sehr 
notig. — Ich hab mir vorgenommen, mit ali mei- 
nen Krãften aji ihr zu arbeiten. Sie sol! ein sonniger, 
liebenswürdiger, glücklicher Mensch werden." 

„Wie Ihre Kusine!" sagte Erich bewegt. ,,Mein 
gnãdiges Frãulein. Sie sind eine wundervolle Ide- 
alistin " ■ 

— ich glaube wahrhaftig, daB ich eine bin I 
: Es ist so schon, das Beste von den Menschen zu 
: glauben und sie zu lieben und sich für sie aufzuop- 
ifern, nicht wahr? Rika muB auch lernen, sich vor- 
teilhafter anzuziehen. Icli werde íeine ganze Ver- 

ischworung deshalb anstiften. Und Sie — was werden 
'sie tim?" 

,,lcli siniie nach, was icli wohl tun konnte. Ich 
mochte Ihnen so geme b^nveisen, mein gnãdiges 
Frãulein, daB ich Ihre Meiuung ganz erfaBt habe. 
.Ja, Sie soilen meine Führei in sein I Was Sie, eine 
zarte, junge Dame, in Ihreni Bereich den Mut haben 
anzufangen - das soll aucii meine Aufgalx^ wei'den. 
- - Stunnn dabei zu sitzen und den Leuten hier zu- 
zuschauen und selbst allgemach so stumpfsinnig zu 
werden wie sie — es ist wirklich meiner nicht wür- 
dig! Sie habtui ínich aufgeweckt, mein hochver- 
ehrtes Frãulein 1 Ich werde niclit rasten noch ruhen, 
bis mir etwas einfãllt, was die guteu Lehenwaider 
auf einmal zum Aufschwung bringt das verspre- 
che ich Ihnen!" 

Der Rest der Fahrt war begeisterles, wenu auch 
vorlãufig noch zwecklosòs .Hinundlier-Ueberlegen. 
 Die Zeit verging den beiden uuvcrulcirb.lich 
schnell dabei. Ihnen kam"s vor, ais seien sie eben 
erst von Buddenhagen abgefahren, ais sie bereits 
über das Lehenwaider Pflaster rassoltcn. Die StraB- 
seii waren fast ni-enschenleei, denn es regncte wie- 
der stãrker. Ais sie vorm Landratsamte anlangten, 
goB es. Erich spiang allein aus dem W;igen und 
schellte an der Ilaustür, die kein \ orbau schützte. 
Erst ais sie aufging, kehrte er zum Wageu zurüek, 
half seiner Dame heraus imd geleitete sie sorglieli 
unter ihrem aufgespannten Scliirmelien bis ans Haus. 
Auf der Schwelle nahmen Sie dann freundschaft- 
lichen Abschied. Der Assessor gelobte noch eiumal 
verschãrftes X^achdenken, und Fi'<'ulein Ria ver- 
sprach ihm, ein Kãrtchen zu senden, sobald ihr 
etwas ganz Besonderes einfiel. Noch ein bedeutungs- 
voller Hãndedruck - dann entscliwand Frãulein 
Ria im Innern des Hauses, und der Assessor 
pitschnaB wieder in seinen jetzt so õden 

So trennten sich zwei ppferselige Gemüter, 
den Stadt- und Landkreis Lehenwaide liel>cn 
veredeln wollten ! 

5. Kai)itel, 
d a s m i t s e h r üb e r r a s ch ende n E n th ü 11 u u- 

a n f ã n g t und mit einem v e r b I ü f f t e n 
Assessor endigt. 

„Ich hab's, gnãdiges Frãulein!" sagte Erich Trim- 
burg freudestrahlend, ais er Frãulein Ria am uãch- 
sten Vormittag vor dem Landratsamte begegnete, 

.,0h Gott, wie entzückend!" rief die junge Dame. 
„Was denn? Was isfs denn? Erzãhlen Sie docli — 

' ich habe gar uicht dai-über nachdenken konnen, weil 
ich mich so schrecklich aufgeregt uud geãngstigt 
habe —" 

„Geãngstigt? Aufgeregt Wesiialb denn?" 
„0h, Sie wissen also nicht?' Die arme Rika —" 

sie hat gestem wirklich Pecli gehabt! Erst nuiB sie 
sich so um mich ãngstigen, und dann ist sie beim 
Wegrãumen der Einmachegiãser von der Trittlei- 
ter gefallen und hat sich den rechten FuB verstaucht. 
Gerade ais ich ziu'lickkam, war der Sanitãtsrat ge- 
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holt worden. leh habe mich f\u-chtbar erschreckt. 
Es hürte sich auch schi-ecklich an, wie sie stõlmte, 
ais der Knochel wieder eingerichtet \md verbunden 
iSvunle. Ich konnte es gar nicht mit ansehen, ich 
bin gleich davongelaufen. Ich kann's so schleclit 
ertragen, wenu andere Schmerzen aushalten müs- 
sen. Ich leide bcinahe mehr danmter, ais sie sel- 
ber —• aus reinem' Mit gefühl. Aber was ha- 
ben Sie sicli denn ausgedacht?" 

„Ich will einen Verein gi-ünden, und zwar  
,,Einen yerein ? Wohl so eine Art Bildungsklub, 

ein literarisches Krãnzchen mit Vortrãgen und Aus- 
fühiungôn? Ich habe vorhin schon an etwas Aehn- 
liches gedacht. Ich finde es eine groBartige Idee.'* 

„Nein, gnãdiges Frãulein, das wãre es nicht. Hier 
nicht' Die Leute sind zu stumpfsinnig für so etwas. 
Es wiirde unertrãglich langweilig werJen. Nein, 
wenu man diese Menschenklasse hochrütteln will, 
kann es nur dureh etwas ganz Rilniinantes, Ueber- 
wãltigendes geschehen." 

.,X/im aber? Sie machen mich neugierig 
,,Gnãdiges Frãulein, besinnen Sie sich auf das, 

was Herr von Buddenhagen gesteni von seinem 
X^effen erzãhlte?" 

,,Dem Wòlfchen?"' 
,,.ra, ganz recht. üem jungen Offizier. der beim 

Luftschifferbataillon steht. Die LuftschilTahrt ist 
etwas ganz Neues, Modernes, GroBartiges. Packen- 
des 1 Ich wenie in Lehenwaide einen Luftschiff- 
fahrtsvei-ein gründen !" 

,,HeiT Tiimburg! Einen — Luftschitfahrtsverein? 
Ich verstehe nicht — wahrhaftig nicht — —" 

„Gestatten gnãdiges Frãulein, daB icii Sie ein 
Stück We^res begleite? Ich komme doch immer noch 
früh genug aufs Amt! Ihr Herr Onkel pflegt zu 
beiiaupteu, daB ein Regierungsassessor beim Land- 
rat überhaupt gãnzlich überflüssig sei. Darf ich?" 

,,Abei' gewiB —■ es ist schon so langweilig ge- 
img, w^as ich vorhabe; Ich soll eine alte Lehrerin be- 
sU-chen, die mit Rika befreundet ist, und ihr an deren 
Stelle zum Geburtstag gratulieren. Xun habe ich 
wenigstens Gesell.schaft aut dem Wegc. Sie wohnt 
ganz am Ende dieser StraBe, sagte Rika, Nr. 47. 
Also erzãhlen Sie! Einen Luftschiffahrtsyerein? 
Hier gibfs doch abeil keine Luftschiffe in hun- 
dert .rahren noch nicht —" 

,.Bitte sehr, mein gnãdiges Frãulein, das werden 
wir ja sehen ! Wir werden, denke ich, sehr bald 
eins herbekommen I" 

„Ein Luftschiff? Ein lichtig gehendes, lenkbares 
Luftschiff?" 

„Nein ,das natürlich nicht. Xiu* erst vorlãufig 
einen í"reibalIon. Einen Ballon, den der lAiftschiff- 
fahrtsverein Lehenwaide auf eigeiie Kosten be- 
sehafft und unterhãlt !" 

(Fortsetzung folgt) 
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aiá h i 11 g- fb 11 Luiz. l)er Ex-Staatssrkivtar Hr. 
l)r. ^Va^liiuyluu Luiz reint hcute, Dienstay, iiiit der 
„Araguava"' uueh Buenos Aires ab. 

Mu ni z i p a 1 a 111 oi he. Die Murüzipalitát vou lia- 
tatac.^ uird eiue Aiileihe vou 900 Contos aufnehnifn. 
Diese Aiiicihe ist ziir Ausfülirun^ verb^chiedeiier not- 
Averidiger Verbessemn^on bestiimut. 

e r Av e i g e r t e K o ii z e s s i o ii Der Aekei bau^e- 
kretili' luit zwei Gesuche um Eiseiibahnkoiizes.sioiieii 

beseiiiedeii. Die cine ^\ar die der Herreii 
d(í Almeida Prado ii. Samuel Neves uiid 
I>au einer Liseiibalin von Bury nucli Xi- 
die andero vvar die, die d^-r Iii<íeiiicur 

Cloiiradü Müller de Campos eiiii;ereiclit uud die deu 
15au einer Eisenbahn zuischeii Ikitucatu und Iguape 
Leíruf. Die Konzessionen muliten verweigeri wer- 
deu, v\eil beivits aiidere Konzessionen erteilt M*or- 
den sind, die d.irch die iieuen gescliâdigt wünlcn. 

II a n d e 1 s k o u t ra k t e. Im Laufe (ies Monats 
Apn.l wiirdeu liier bci der Junia Comiiiercial Kou 
traktii iii dem líesaintAvert von 3.r)7'2:577¥(XK) re- 
gistriert. 

íMoktrisclie Be 1 e u o h t u ii g. l:i der Stadt 
Portò Feliz hat sicli mit .WO Contos Kapital eine (!e- 
sellschaft gebil l- t, die dort eine eleklrisehe Krtfi- 
und Beleuc'htu!i;4'san]a-g'e bauen wird. 

V€ r k e li r s Ic a r t e. AVir erliielten eine von der 
erloschcncn Koiiiniission zur Verlüngerung und Ent- 
wicklung der Sorocalwna-Eisenbalin organisierte und 
vom Tngenieur Herrn Kicliard Hoyse ausgefíihrte 
^'erkeJl^s;karto des Staates São Paulo und eines Tei 
les seiiier Xaciibarstaaten. Diese Karte unifaíJt die 
Staaten São Paulo und P;íraiiá. so\\ ie Teih' der Staa 
ten Pio de Janeiro, "Minas. Goyaz. Matto Grosso 
und Sanía Catliariiia und die nrgentiiiiselieti Missio- 
iien. Auf ihr sind alie Eisenlwiirien von U) Grad 
3() .Minuten bis 21 (írad 20 Minuten südliciier Hreite 
und O (.irad bis 11 Minuten õstbcher Lange vor- 
zeiclinct, also der ganze Siiden von Minas bis Pello 
Horizonte und die Linie der Noroeste bis Cani|>o 
Grande da Vaccaria. Auí.jcrdem sind die hauptsaeh- 
liolisten Berge mit genauer llõhenangab" vermerkt 
und an den Ecken bnngt die Karte die Plane von 
Rio de Janeiro, São Paulo und Santos. Der Plan 
der hítzten Stadt erstreekt sieh aueli auf die H-i- 
fenl)ai und auf ihm sind auch die IJarre sowie die 
Befestigungswcrke ersietitiieli genru-ht und di r Tm- 
fang der Ein- und Auslulir naoli ihren ^\'erten in 
Pfund Sterliiig und Milreis angeielx^i. Diese Karte 
ist auf das genaueste nar-li (|;mi H^geln der Karto- 
graphie uncl unter Beniitzung der l>esten bisheri- 
gen diesliezügliehen Werke ausgearbeitet worden. 
Die Ausfiihrung stellt der I><'istungsfaliigkeit der 
lithographischen Anstalt der Hcrren Weiszflog Ir- 
mãos, wo die Karte liergestellt wurde, ein sehr gu- 
tes Zeugnis aus. Aus doni.Gesagten ist ersielitlieh. 
daíJ es sicli um ein sehr nütziiehes Kartenwerk han- 
delt, das deu Reisomlen und solehen. die sicli ül>er 
die Verkehrsverliãltnisse in Mittel- und Südbrasi- 
lien inforniieren wolien, hervorragende Dienste lei- 
8ten kanii. 

S c h r e c k e n s t a t e ri e i u e s W a h n s i n n i - 
gen. Deir sensationelle^ Fali von der Praça Anto- 
nio Prado ruft uusk eineJv MiíJstand yn« G<>:;lÃ-oht'- 
nis, der sohon sehr oft der sohon sehr oft gerügt worden ist, den 
aber die Staatsregierung niclit abgestellt hat, ob- 
wohl ihr dieses sehr leiclit inõglich wãre. Antonio 
Garcia w»ír, wíe schon gestern berichtet wurde, 
bereits iií vlior Trrenanstaít in Juquery interniei-'», 
aber nach kurzer Behandliuig wurde er entla-ssen, 
angeblich, weil man ihn für geheilt hielt, in Wahr- 
heit aber wohl nur deshalb, weil die Anstalt so über- 
füllt ist," daíJ mau mit dem 13ckohen llaum sparen 
muü. Sol>ald nun einer der Internierten sich etwas 
ruhiger Verlialt, wird er entiassen, um einem ande- 
ren Platz zu machen, der in einem der Munizifial- 
gefángnisse den Behõrden lástig winl. Diese Pra- 
xis, jeden oinigennaíAèn ruhigen Irrsinnigen zu ent- 
lassen, hat in den letzten Tagen durch eiiieu Ei-- 
laC\ 'des neuen ÍStaatssekretãrs für Justiz und of- 
fentliche Sicherheit, Ilerr Dr. Sampaio Vida!, ihre 
Best-íitigung gefunden, der da verfügt. daB nur gan?: 
gefáhrllehe Wahnsinnige narh Juquery gebraeht 
werden sollen, wãhroiul die sich ruhig' verlialten- 
den Irren in den Munizipalgefãngnissen zu verblei- 
l>en habeii. !->< braucht wolil nicht ausdrücklich be- 
tont zu werden, dali die.ses letzüí nicht gescliieht, 
denn die Gofaiignisverwaltungen sind wohl nicht 
geneigt, anscheinend ungefahrliche Mensohcn ge- 
fangen zu halteii. Bleib<>n die Kranken drei mler 
vier Tage raliig, so werden dio Gefángnisdirekto- 
ren sagen, dalJ er nicht mchr gefalirlich sei und 
eie werden ihn entlassen. daniit er vielleicht schon 
einige llago darauf eine solcho Tat l>egehe, wie 
Antonio (Jareia ain Sonntag morgen hier in de>r 
Staatshauptstadt l)eging. 

Warum tut die Staatsregierung das? Warum halst 
8ie die Vcrpflegung und Beaufsichtigung der A\'ahn- 
8innigen den Munizipion auf oder noch lx"sser aus- 
gedrückt, warum lüI3t sie es zu, dali genieingefãhr- 
liche Menschen herumlaufen ? Die Antwort lautet 
l>estinimt, daü in der Tn-cnanstalt von Juquery. iler 
einzigen, dilo der ,Staat besitzt, kein Platz mehr 
frei i.st und man deshalb mit dem Haume auíiei-st 
«pai-sam nmgehen müsso. Dieses stimmt. das ist 
aber keine Erklilrung, denn sofort entstelit die 
Frage, warum denn der Staat niclit für die Vergrõs- 
seruiig der Irrenanstalt sorge oder warum (>r kt-ine 
zweite baucn lalit, wenn die riu ■ niciit meiu' aus- 
reicht. Auf dieso FYage wird keiner eine liinlãng- 
liche Antwort gelxí^n kònii. ii. iíicrin liai di-r ;-{iat 
etwas versaumt und er muR es sich gefallen ias- 
sen, dali man ihm dies vorwirft. i;!- hal die 1'flicht. 
für die Sicherheit der Bcvolkcrung zu sorgcui und 
zu dieser Sorgo gehõrt aucii, dalJ Wahnsimiigi' ais 
solche 'l>ehaiuielt, d. h. in einer Irrenanstalt gch.al- 
ten werden. Der St^iat hat nicht nur diese Pfiicht, 
er hat auch die Mittel, cine grolio, allen Bedürf- 
nissen genüpmde Irrenanstalt zu Iviuen, denn wo 
man Geld fiu- Tlieater- und Luxusbauten iiat. dort 
kann auch füi- eine notwendige Anstalt die Samme 
flüssig gemacht werden kõnnen. Tut man das aber 
nicht, dann vergiíit man etwas se,hr Wiclitiges und 
es ist angebracht, dieses offen herauszusageii. 

Man darf sich hier nicht au?rcd(vn, daü os sich 
um einen einzelnen Fali handelt, der ja auch ül>erall 
liãtte vorkommen kõnnon. Da.s ist richtig. Der 
Fali vom Sonntag morgen konnte el^ouso in ['aris 
oder in Berlin pas»iea-en. Was aber in diesen Stãd- 
ten nicht .so leicht vorkomínen kann, ist daíi Wahn- 

_ sinnige desiialb in de.n Stralieu lierumlaufen, wt il 
in den Irrenanstaltcn kein Platz mehr frei ist. Es 
kann geschehen. dali einer plõtzlicli einen Wahn- 
sinnsanfall bekommt und solclie Taten verübt wie 
Antonio (íarcia. Was aber nicht vorkommen soll 
und darf, ist, daíi die Regiorung cine ihrcr Vv'ich- 
tigsten Pflichten nicht orfüllt. Jetzt muü für die 
entsprechende \"ergrõíierung der Anstalt gesorgt 
werden, vor oinigen AVochen war davoii schon die 
Rede. Bcvor aber die VergrofJerung ausgeführt ist, 
sollte die Regiening eine ])rovisorisehe Anstalt 
schaffen, sie sollte ein Haus niieten oder kaufen 
und alie die Individuen von der Straüe auflesen, die 
des Irrsinns verdachtig sind. Denn wie Gai'cia vor- 
gestern. so kann ein anderer heute oder morgen 
aufhoren, ein ungorãhrliclier Geisteskranker zu sein 
und gefãhrlich werden. Tnd solche gil^t es nicht 
wenig. Jeder, der am Bliek erkeimi^n kann, ob einer 
normal ist oder niciit, wird uns bestãtigen, daR es 
in São Paulo nicht an Geisleskranken fehlt und 
diese gehen so frei und unlwwacht heruin wie je- 
der andere auch. Sie sind ungefãhrlich, sie kõn- 
nen al>er von einem .\ugenblick zuni anderen ge- 
fáhiiich werden, und wcr triigt dann die. Verant- 
wortung? Dem armen Kranken kann keine Ver- 
antwortung zugeschrieben werden, aber wolil dem 
Staate. der hier die Fürsorge vermissen lãBt. 

Viele unscrer Leser werflen einen Mann kennen. 
, der durch seinen schlotterigen Gang und die Ilal- 

tung seines Hutes auffãllt. di-r fast immer ülxn- ein 
Auge gezogen ist. Der iMann st(>ht in der Mittc 
der dreiüiger .lahre und soll früher Buchlialter ge- 
wesen sein. Er halx». vor einiger Zeit das Ti-inken 
angefangcn und der Alkojiol sei an neineni jctzigen 
Zustand schuld. Das mag sein, aber jetzt ist er un- 
jsuxecHttungífíihig und man darf ihn nicht deshalb 

' fiu' die anderen zur Gefalir werden lassen, weil er 
jau seinem Unglück selbst schuld ist. E.s handelt 
sich njcht 80 selu' um seino llettung ais um die Si- 
'cherheit andesrer, die er gefaJirdet. Sehr oft ei s(;lieint 
der Mann abends in einem Irinklokai und wird 
von den Kellnerii sanft oder unsanfl zur Tür hiii- 
ausbefõrdeit. Zelin- uiiU zwanzigmal kann das gut 
abgehen. aber einmal kann er sich von ein(M' an- 
deren Seite zeigen. Der i^icli ulles gefallen Lassende 
kann plotzlich zum \\'üterieh wenien, der den er- 
sten besten, der iiun in die Quere komint, nieder- 

und dann? .Ja, dann kann 
(?inmal in schõnen Worten ] auf 
Üjifer bedauern, was dem | ein 

sticht oder niedersciiieí.U 
man das Tnglück \\ ieder 
beklagen und das arme 
(íetoteten oder Verwundetoii aber gar nichts 
nützt. Mancher niaeht sieli nooh eiii 
ra,us, den armen (íeisteskraiiken tx'trunken 
oheii. Man reicht ihm Sciuiaiis und andere 

ab. El' besichtigte alie .\bteiluugen der AnstaK und 
u ird jedenfalls zu der Uoberzeugun^' gekommen sei/ij 
(i.;.' ilii-sc .\nstalt für den ganz<'n Staut selion lange 
nicht mehi' ^íoiingt. 

(.í r o ü e r n t e r s e h 1 a g u n g. A leides T)ias da 
Costa hat dem Delegado d«'n Cirund angege^xMi, wa- 
rum er (Tei- ..Ineorporadora'* die neunzíg Contos uii- 
terschlug. Er halie das de.-^h.ilh wtTi si-iiie 
,,Namoi'ada" ihm untreu geworden ist. Was das wem- 
liehe (iesolihvht dooh nicht alies auf dem (!ev,is- 
sen hat. Stürzt sich ein duinmer Junge vom \'ia 
dukt und zerschniettert sicii seine leere Hirnschale 

den l'flastersteinen der Rua Formosa, so is 
Weil) daran schuld; scliielJt .so ein angehendei 

sie erscheint ih: 
ten, dal.') aueli > 
folgeu und die 
Dann dürfte dei' 

h'n y.n gcrin'4. Dodi ist zu erwar- 
lie-i deni l;i'isi)iel ihrer Kollegen 
.Vri >'.t wie.di r aufnehmen werden. 
,,.\lessagero'" ijt Rom aln-r um die 

\ ergnüfíCii 
mehr 

(ia- 
zu ma- 
seharfe 

jHcir der Schòpfung einem anderen eiue Kugcl in 
jden Leil), so heifít es: suehet daw Weib ! End stiehlt 
'einer seinem Prinzi]>a] neunzig Contos, so ist aui-ii 

Getrauke und freut sich dai-ütx^r, dali sein túang 
nocii uiisicherer, sein Bliek norh stieiender wird. 
Der Alkohol zehrt atKü' iminer mehr und mehr am 

dafür ein Weib verantwortlieii 

wer 
der 

weili, wann die 
gemütlielie \'ei'- 

Hirn des UngHicklichen, und 
gefiiiirliehe Krisis eintritt und 
rückte zu eineiii Gaieia wird! 

Wie den einen. so gibi es 
nianchmal von einem B<'ttler 
eine kleine Münze iútiet; schaut man ihn an, so 
begegnet man einem Bliek,'wie ihn ein jeder keiint, 
der einmal eine Irrenanstalt bosucht hat. Reicht 
man ilirn das Veriangte, so stammelt er vielleicht 
Dankesworte, da in seinem Kopf, in dem kranken 

meiirerc. Man wiid 
angehalteu, der um 

Hirn noch etwas haften geblieben ist, daíi m.tn nach | die Eiseubahngesellschafl dooh daran 
Erlialt einer Gabe danken muíi, aber ebenso kann 
er in die.-em Augenblick in das teufh rh > ( "lâchter 
ausbreeiien, da.s vielleicht niemand vergii.t. wenn 
er es «inmal g:'hõrt hat, und dann kíumci auch 
sehon die Kinger df-; Kranken, denen der Wahn- 
siiiii euie furclitban Kraft verleiht. um de,i Hals 
des Cielxn's sicli ziisanimensclilielien oder in .seintr 
lland kann eine \\'affe aufbiitzen inid das l jigiück 
ist da. 

Der Wahnsinn kann vererbt sein, ei' k<i.iii aber 
auch erworl>en wer<i 'ii. Unter deu Ersachen, die 
am meisten zur Veri>reitung der Geisteskr',nl<)iei- 
ten beitragen, steht das Elend an erster Steil . 11.er- 
zulande braueiiten wir wahrhaftij;; nicht von einem 
Elend zu spreclicii, d(»nn die Xatur hat gewil;, lícnug 
gegebcn, um alie, die hier wohneii, wolilziieri,..iiren, 
aUer trotz<lem besteiit hier das Elend und es ist ' ei 
gròlier, ais die Seiiulw eisluit mancher 
trãumen lãi.íi. Nicht immer ist die 
und ihre ürganisatio.i an dem Elend di's 
schuld, sehr oft liegt sie in der Scliwuc.hí 

Totsclilag. Am Sonntag wurde in São Her 
nardü ein gewisser Adriano Faiia von seinem al 
ten Feind Valdomiro Azevedo erstocheii. Adriaiiü 
hatte seinem Feinde an einer einsameii Stelle auf 
gelauert uud auf ihn seine Pistole abgeschossen, oline 
ihn aber zu trefftm. Darauf hat Valdomiro sein Mes 
sw gezogen und ihn erstochen. Zeagen sind keine 
zugegen gewesen. Der Tãter erzãlilt es so uud man 
glaubt ihm. 

(; e 1 d s t r a f e. Der .Vckerbausekretãr hat d( r So 
rocabana Railway wegen verschiedener l uregel 
iuâí.'igkeilen in ihrem Betrieb eine (íeldstiafe von 
1 ;CKM)?0()() zudiktiert. Das isl wohl wenig, aber 

erinnert, 
was ihr daí! sie nicht alies tun oder las.sen darf, 

g'efãllt. 
Fji-trunkeii. Am Montag ertraiik in dem l'a- 

m uiduatehy der italienische Arbeitu' F!a' <-lsco Ca- 
ruso. Die Lele^e des b.>iui Badey Ver.ui;,lückten, 
der erst 2:5 J.ihre zãhite. konnie nooh niolit gefun- 
den \v iTden. 

l'odosfall. In Hibe"ftão Pnio verstai'!,' II 'IT 
v''iar.'o Lema.sson, S'Ip iegerson des Heirn < . o- 

.i(\ Francisco .'•^•hmidt. l nsoi- i><'ileid. 
Folytheama' Der (h'.'S'leite Afie. d r mi' dem 

Rade ITüut und sich ais Rollseliuhlãufer iirodii/.iert, 
st gegenuãrtig die ;,r.ií.';.<.' .Vt.raktion de- ^■ari t's. 
il'iue aliend ist das Henef.z lur die S<-hwest-jr i Mo 
.i;la, Sfingeriniien, die seit ihrem !'rstauf i'cl' n l ei 
den Habitues des Polv.heam.i sieii s<'h' vi( >■ i i'.- :n'.le 

VKiuums selbst, díis zu schwaoh ist, das 

Herren sieh 
(i 'sellschaft 
's einzelnen 

de.s Indi- 
zu wenig 

Mittel erhalton hat, um im Lebenskampfe zu bestc- 
hen. Die l rsaehen konunen aber hier nicht in Frage, 
denn es handelt sicli nur um das VorhandLuiáein 
des Elends, das zu dieser furchtbaren Krankheit 
führen kann, die das Licht in dem Menschen zum 
Erlõschen bringt, so dali es in und um ihn finster 
wird und cr nur noch dahintappt, über andere stol- 
pernd und andero am-eilipeliid. Die Leute essen zu 
wenig und glauben, ihre Kriifte künstlich durcli Zu- 
hilfenahme des Alkohols auffnschen zu konnen. Den 
schlecht geiiãJirten Kõrper zerstortder Alkohol aber 
schneller und sichei-er ais den, der gut gepflegt wird, 
zuiiial die von dieser Klasse genosseiien Getrãnke 
scharfer sind ais die, welche die Bessei"situierten zu 
trinken pflegen. Rs ist kein Wunder,vdaíi sicli der 
Wahnsinn immer nieiir verbreitet und die Irrenan- 
stalt, die vor Jahren zu groli war, uiciit mehr alie 
bergen kann, die hineingehõren. Das sollte der Staat 
bedenken und danach 'handeln. 

In unserer ge.-^tiigen Nummer sagten wir, dali An- 
tônio Garcia nach dem Auftritt vor adhtzehn Mo- 
naten nach Juquery gebraeht worden sei. Es stellt 
sich aber heraus, daü er nicht iiaoh, sondem vor 
dem Fali in der Irrenanstalt gewesen ist. Diese Fe.st- 
stellung cnthalt einen Vorwurf gegen dio Poiizei, 
der sich durch nichts entkj-ãftoji lálit. Der .Mann 
war also schon einmal ais gemeingefáhrlicher CJei- 
steskranker interniert gewesen und ais geheilt ent- 
"assen worden. Eines schõnen lages ging er in 
die „Brasserio Paulista", in eines der zentralsten 
Lokale der Stadt, ej-griff ein groíies Messer und be- 
drohte das Volk. .\nt grolier Mühe gelang es, ilin 

i f.cr\';.i!igen und unscluidüe.i zu iiiuclieu, und 
was tat die Poiizei? Sio luitte sich sagen sollen: 
der Mann ist doch iiicat ungefãhrlich, denn er hat 
seine Mitinenschen mit dem Tode l>edroht und dcs- 
lalb gehòit er iauí Be«ítimmung des .Art. 29 dt;s 
Strafgeseizbuchcíi nach Juquery. Alier sie tat dus 
nicht, sie hielt inii jedenfalls nur einige Tage cin- 
gesperrt und lició ilin wieder frei. Vor kurzem wurde 
er innerhaib zwei \V ochen dreimal wegen gefáhrli- 
cher Auftiitte verhaitet, es war am 18. und 20. 
.April und à. Mai, und doch ist er wieder entlassen 
worden. Und wo sollte auch die Poiizei mit ihm 
Ilin, da der Staat Keino genügend groiie Irrenanstalt 
besitzt! Antonio Garcia nuil^tc freigolassen werden, 
weil er unverahtvvortlicli handelte und die ti'aurige 
Folge war, daíi ein treuer Dieuer des Staates in 
volíer Blüte seiner Jugenu das Leí>en iassen ^nuíite 
und dali zwei Menscnun scliwer verietzt wurden. 
^^■ar denn sovíjI des Liigiücks notwendig, um der 
Regierung dio .Vugeii zu õíinen? 

Die Beei-diguiig des ungiückhcheii Polizisien iie- 
dict-o das Chaga.i l-ernaiides vollzog sicli unlor 

eiiier sehr groíien Ikíleihgung. Vom Trauerliause, 
wo das Opfer der iMiicht eine junge Witwe hiuter- 
láüt, wurde de 
der Staíitspoli/ci lu'raa>getragen. \or dem liause 
spielte die Kai -ile eiiien Trauennarsch. \'oii den 
Ivollegeii Benedicio.s ua. eu 200 Mann erschicncn uii.l 
jede Kompagnie der S.aatspolizei war vertreten. Der 
Leichenwagen, dem etua iOO Wagen mit Beglci- 
tern des Iraudzuges loigten, war ganz mit Krãn- 
zen bedcckt. U.uer den Kranzen beinerkte man d^n 
der Staatsregii i'ang, dt..<i Hauptkommandos, der 
Staatspoiizei ima tUe Kránze der einzelnen Kom- 
pagnien des Staatsnuhiai-s. Auí dem Aravá-Fm-d- 
liot angekonunen, nahmen die Olfiziere wieder den 
Sarg und tnigen ihn zum Kapellchen, uo die Au- 
topsie vorgenoamneu wiirtie. — Leber uie Aus- 
setzung einer Pension oder die Veranstaltung einer 
Siíuiunlung zu Gunsten der Witwe ist iiocii nichts 
gesagt worden, aber jedenfalls wird das noch g. - 

ist tat.-^ãchiu'ii 
gefailen, indeni er, a;s 

alie vor dem unheimlichen Mann die l''lucht er- 
griffen, sicii auf Garcia warf. Er hat es verdiont, 
dali man sein (.iedachtnis elii-t und dali man fur 
die Frau sorgt, der er uacli einer selir kr.izen Mie 
entrissen wiu-de. 

Garcia beuahm sieh gest ra selir iiihig. Ais er 
von der Poiizei nacli dem Gefãngnis überiührt w er- 
den sollte, bot er gegcn alie Eruariung keiucn \\ i- 
derstand. Im (iefãngnis schlief er den ganz< n Tag. 
Hnite beginnt die Zeugenvernehnmng. Jedenfalls 
wird diese Zeugenveriieiunuiig bald abgescldossen 
und kommt dor unverauí worthche .Morder niciit 
wie vor einigeu .JahivMi ein anderer A\'ahnsinniger 
vor die Jury, .sondem nach der liron.:nstalt in Ju- 
query, wo cr sehon lãugst hingeliuri. 

Ankunft. Der Konsulatssekn-tar, Herr (iu>t;iv 
Arthur Sieber, der deii aid' Uriaub gegaugenon Ileri-n 
Eniil Sohrüder am hiesigeu kais. deutsclien Kon- 
sulate ersetzt, ist vou Xew York auf dem ' Um- 
wege ülH',r Europa hier angekonmien. Wir iieiíien 
den Beamten des Dínitsclicn Riúches herzliih will- 
koinmen. 

Previdonoia Ifctitelt sich ein Walzer, der 
soeben im Druck ei-sohieiien ist. Dei' junge Kompo- 
nist, (iustav Ziegler, hit bereits friihcr solion sein 
•mu.sikalisches Kõnnen der Mitw^elt gezeigt. Der vor- 
liegende AValier zeichnet sich dun'h gix)l!e Einfaeh- 
heit ebjmso wie durch melodiõse Stimmung aus. Das 
Leilmotiv klingt weich, bis es zum Tiio in ein alk r- 
liebsl>s Scherzo verfilllt. Wir kõnnen diese neueste 
Komixisition unseren Lesei-n warmslens empfehlen. 

Besuch. Seit einigeu Tagen weilt Herr Marselis 
Clark Parsons in unserer Stadt. Der Hen' ist Prãsi- 
dent einer der grõliten Handelsgesellschaften in 
New Vork. Ueber seine Absichten, die ihn iiaeh 
S. Paulo geführt, verlautet noch nichts. 

Irrenhaus in Juquery. Der StaatssckriMãr 
des Innern, Herr Dr. Altino Arantes, slattete am 
Montag der Irrenanstalt in Jwiuory einen Besiich 

orben haben. 
Ca.M-iuo. (ieslein traten zum or teu Mal di« 

^;ingerinnen Delbay u. Ciiaussé auf, (ile m/ !L;r,)l.!e,n 
üeifall aufgeuommeii wurden. Heute a!i; ii l v,-ic<icr 
Varieté-Vo)'stellung mit a's,;-ew-ililtcm 1 ro .r.iiiun. 

1'i j ou - T h ea t e r. Gest;'rn abend \\uide in d. r 
dr.unatisehen Abteihiug die Biirle.ske , Roo^ a uud 
Carletto" aufgefuhil. Die Gesellschaft veiwertct ^^en- 
sationelle Stof:e, aber der Stoff, deu der Titcl die- 
ses Stücke V aukündiiít, dürlte <locli kuum .geeiín:'t 
sein, zu einer iUuh-ske ixíancitet zu werflen. Ih-cca 
uud Carietio hie|.!en di:' Miirder der Gebrüder Kuooo 

Das Verbrechen, eins der r.iffi- 
Bundeshaup;.>-t:idt crkbt, liTt 

res .\ufsehen errcgi un i jetzt 

Rio de Janeiro. 
í.', 

in 
ui ■i ;esteu, \\e!o!ic dit 
seim rzeit ( in ungelie; 
dieni es a!.s Komõdi-uattraktion 

ira !iTii%![)!eti. 

Campinas. .\m .Montag morgen wurde auf der 
Fazenda „São .João'' bei einem zur Feier des l:!. Mai 
abgehaltenen Hal! ein gewisser Manuel Romeu von 
seinem Kollegen, dem 
erstochen. I)(.r Mordtat 
sei voiaus. .\llts go-ichali so schnell. dali ki'inei' 
den tõtlichen Sioli vcrhindern konnte. Osorio gelang 
es, liei der unter den .Vjiwesenden entstandenen 

Kolonisten .Samuel Osório, 
ging ein kurzer Wortwech- 

Aufreguiig y.n eatkommon, 
Am gestrif;en Feiertag niachteu achtzehn Zõg- 

linge der ,,E.soola deCommercio" einen Ausflag iiaeii 
Villa .Vnieric 
besiciitigten. 

iiia, 
1>( 1' 

wo sie dio Textilfabri.v „Carioba" 
pn.n. i->. Gerem des Etablissemeuts, Herr 

.Alberto .lanson, zeigte den jungen Leuteii alie Ab- 
teilungen der Kabrik. Den liesiu-iiern wurde im 
Hau.se des Eig( utümern. Heriii Franz Müller, ein 
Frühstück serviert. 

Die Siingerfahrt des Deutsclien Mannergesang- 
vereines „L>ra" nach Campinas verlief in einer lierr- 
lichen \\ eise. Begünstigt vom denktxir besten Wet- 
ter, langten die Mitglieder des Vereins am Sonntag 
naclimittag um drei Lhr in Campinas an. Am Bahii- 
hofe hatten sich dio Vertreter der „(.'oncordia" ein- 
gefunden, weiche die Paulistaner Silnger in über- 
aus herzlicher eise empfiugen. Xacli einem Im- 
biU auf dem Baluihofe marscluesite man genieinsam 
zum Festlokale. í-^s war nicht anders denkbar, ais 
daü sich hier ein animieJ tes Leben und Treiben ent- 
wickelte. Dei- Club „Concordia'", der sein 42jãh- 
riges Stiftungstest ícierto, hatte in numiiizentester 

i nsere Sãnger lieÜen sicii gesorgt. 
klangcn machtigc 

Svirg von den hòchsten (^ftizieren ^^ar,- versteiit 
lieraa>getragen. 

eise für ain a 
auch nicht lange bitten und i)ald 
(Jiore und Liedci- durch deu Festraum. Um 4 ülir 
war lãut l'i'ogramm Garteiikonzert, wozu sicn ein 
groíier 'ieil ( ampinas' Bevõlkerung eingefunden 
liatte. Einstinunig war dus Lob, welchtvs man den 
Vortrágen der ,,Lyra" spendete. Der rciche Applaus 
mag der „Lyra" ein .\nsi)orn auf ihrem Wege sein: 
,Vusbildung des Emzelneu, um im Chore nur Guies 

gsfest auch 
verbunden 

sieh von selbst. Das Kegeispiel ist 
.so urdeutsch, daÜ man sich kauni eine. i-est veran- 
staltung vorstellen kann, l>ei der nicht die rolleiide 

bieteii zu kõnnen. DaÜ mit dem Stiftmu 
ein l'reiskcgeln uiiíí Preis-Biliardspiel 

Verwüstung unter den 
Preise 

Kegelii 
gewoii- 

Ivugei aui der Balui 
anrichtn. Es wurde viel gespielt, 
uen und noch mehr gesclierzt und gelacht .... 
Es war bereits Abend geworden und lum hieü es, 
sich zum Alvendkonzert rüsten. Die frohe Stimnuing, 

Versammlung lag, wurde ilurcli 

schehen, denn lienedicto das (. hagas 
in Erfüllmig seiner Pllicht 

die über dor 
die wirklicii glanzende Abwicklung des Programms 
nur iiocii genoben. Die ,,Lyi-a" trat zuerst auf den 
Piau, um in herrlicliem Choro die Macht des Ge- 
sanges aU i)reisen. Die „Coneordia" erwiderte die 
tieiilieiie í.oistung. So wecliselten Chõre und Lie- 
der der „Lyra" und ,,Concordia" einander würdi 
ab. bis sicli das jugendliche Võlkchen nicht mear 
halten lieü, auch der Cíõttin 
gen. Erst der graueiide Morg 
Paare ermüden, und es war 
einige Stundçn die süüe 'Ruhc 
niciit lange; denn 
gtber 
sorgt. 

reri)syehore zu huldi- 
eii sah die tanzenden 
schon Jiell, ais man 

genieíien wollte. .Vber 
)enswürdigk( it der Gast- 

yt-'- 
deiu 

die Li( 
l'ü,l^ ein 'u iu^diges Naciisjjie 
IJhr waren wieder alie auf 

fri.sch und muntei'. Unter Füluuug der „Con- 

hatte- auch 
i'unkl zeiui 

Plan, 
cordia" wurden die Selieiiswürdigkeiten Cami)inas' 
besichtigt. Dieser Fuümarsch fanü allgenieinen lici- 
all. ian !• rülischoi>pen war gebühieuder Lohn f',r 

die .Marsclileistuiig durch Cainjúnas. .Vuch iiier 
felilte es nicht an iust;f,<'n Weisen, welche alie Mü- 
digkeit und die Kürzo cier Nachtruhe vergessen lics- 
sen. Zu früh hieü etí Alxsohied iicjunen, denn der 
Fahriilan kennt keine Programmvei sçhiebung. .\Ue 
Mitglieder der „Concordia" zogen mit hinaus zum 
Bahnliofe, wo unter frolien Liedern du- Ankunll des 
Zuges erwartet wurde. ,\ls sicli der Zug in Be- 
wegung setzte. klang es traut und heimisch, fast 
durchzogen von einom stilleu Weh: .Muü i denn, 
inuü i denn zum Stadtele hinaus . . . Die ,,Lyra'" 
wird sich gern an die Inudeu Tage in Cani])inas cr- 
innern, die ,,Concordia" alKU' freut sich ungeniein, 
so viele uiuí liebenswürdige Sangesbrüder aus São 
Paulo kennen golernt zu haben. Wir môchten be- 
sonders den einen Punkt hervorhebcn, daü es gut 
ware,. wenn derartige Besuche õfter von den deut- 
sclien Vereinen gemacht würden. Die Leistungen 
des einen fõrdern die des anderen; aber wertvoller 
ist nooh das gemeinsame Band, welches durch sol- 
che Besuche um die Vereine geschlungen wird. Al- 
len jencn, die .so aufopfernd mitgewirkt haben, un- 
ser Stiftungsfest zu verschõnern, einen herzlichen 
Dank, dem wir die Bitte anknüpfen, daü in nicht 
zu langer Zeit wicxler einmal von São Paulo froher 
Besuch uns werde. 

Ribeirão Preto. Dci- Kolonistenstreik auf den 
Fazenden des Heri n Francisco Schmidt ist teilweiso 
beigelogt. Herr Schmidt hat eine Lohnzulage bewil- 
ligt und viele Kolonisten sind zur Arbeit zurückge- 
kehrt. Andero sind mit der Zulage nicht zufriedon, 

Gelegenhcit kommen, gegen São Paulo zu hetzen. 

Bundeshauptstadt. 

Die Lõsung in F] s p i ri t o Sa n t o. Unsere Le- 
ser w erdeii sich erinnern, daü die Opposition in Espi- 
rito Santo gegen deu Pra„sidentsehafts-Kandidaten 
uei herrsohendeu Partei den Militararzt lietulio dos 
Santos aufstollte, der sich ais Hausai-zt uud Haus- 
lieund der Familie Hermes da F'onseca besonders 
für den beabsichtigten Handstreich zu eigncii schien. 
Dei- Kron^prinz, Biuidesdeputierte un<l Leutnant Ma- 
rio legto sich in der Tat ins Zeug, sodaü man für 
Espiriio Santo schon ein neues Bahia und Pernam- 
buco für. htete. Aber beini Bundesprüsidenten selbst 
schcin; dei Einlluü Pinheiro Maciiados gesiegt zu 
halten, der durcltaus auf Seiten der heri-schenden 
Partei steht. Wenigstens darf man die.sen Solilub 
aus dem Umstande zieheii, daü Marschull Hermes 

wirkiioh in der Reorganisation lH'griff(Mí seien. „l);is 
Publikum weiü nur zu gut, daíi das moderne G- 
schwader, tias wir unter groü(>n Opfern erworln n 
haben, ^-.wecklos ist, weil uns das Personal fehlt, 
das liamit arbeiten kõnnti!. Auch das Heer vei- 
sclilingt .kolossale Siunmen, ohne daü irgend ein Ei - 
1'olg dieser Keorganisation festzustelien wiirc. De:;- 

jed(-r 
Wcr 

deshalb^ widersetzen wir Uns 
Vusgalven. 

í?'' 
Í7 Jahren gegründet wurde. entiiãlt Agenturen an 
ilen llaupthandelsplãtzen der AVelt. Die /^entralc 
in .Emden, in einem groüen eigenen Gebãude un- 
tergebracht. st(\ht durch private Rohrpost-Ei'nrich- 
tung juit dem Ilauptiiostamte Emden in Verbindung, 
das ais Kabel-Endstation die amtlichc Empfangs- 
u'nd ..Vbgangsstation des Reichstelegraphen ist. Sie 
verihittelt sowohl kaufmã'nnische und Privattcle- 
graninie ais auch solche jourtialistischen Charakters, 
wobei sie sich der grõüten Unparteilichkeit bi'flcis- 
sigt, wie sie ül)erhaupt a:^r grõüte Zuverlãssigkeit 
.Ansiiruch erhelxui darf. Diese Nachriclit dürfte für 
alie mit Deutschland in Bezieluingen stehenden 
Kreise J?rasilieíns von grõütem Interesse sein. 

U e b e r d i ^I a r i 1i e f o r d e r u n g e n der letz- 
ten Botschaft auüert sich das „Jornal do Coinmcr- 
cio" in recht abfiilliger AVcise. Es sagt, die Regie- 
rung hal>e zu einem sehr unglücklichen Zeit])unkt 
die ilrei Uíiterseelwote bestellt. Zwar sei die An- 
griffskraft u;nd die verhãltnismãl.iige Billigkeit der 
Ujiterseelwote erstaunlich, und zweifellos gehõre 
ihre Beschaffung in den Reorganisationsplan unse- 
rer .Marine, al«>r man kõnne nicht sagei^, daÜ wir 

eine Eiuladung des Prásidenten von Es])irito Ss'into, 
Dr. Jeronymo Monteiro, zur Teilnahme an der Ein- 
weihung verschiedener õffentlicher .Vrbeiien ange- 
uonnnen hat. F^r wird am 17. d. .M. nach Victoria 
abreisen. Das Telegramm Dr. Montieiros sellxst ist 
rechi oharakteristisch. Es lautet: „lc1i habe die 
Ehre, Ihnen die bescheidene Einladung zu unter- 
breiteu, persõnlich die Einweihung versohietlener 
wichtiger Verbessenmgen vorzunehmen, die meine 
Regienui', in den letzten Monaten ausführte. Ich 
weiü v.olil, wie schwer es für das überhaupt der 
Natiou ist, sii'h von ilein Sitz der Zentralverwal- 
tung z.i eiitfci iicn. .Aber da ich weiü, daü jenen hohen 
Posteu f iu Brasilianer inneh it, der regen Anteil 
niinmt aa ji.'dem Vt'erke des Fortschritts, das 
irjiendwo im Bundesgebiete ausgeführt wird, und 
da ich ferner weiü, daü der gegenwãrtige Bundes- 
[nã^deii: d!'r eisen demokratisohen Praxis folgt, 
duich scinc Auwescnheit und sein p t.riotisches 
Wori jcle dcui allgenieinen F'ortschrilL nützlich.- 
Initiativc zu ennutigen, so zõgere ich nicht, Ihi.eii 
diese Einla<lung zu untei':ireiten, die der Au.sdn ck 
des sehnüclis.en Wuns.-iies ist, den de.' niedrige 
(humilde) Piã.sident und das \'olk von Esi)irito 
Suit(.i hegen, noohmals im Gebiete und .!er Haupt- 
t;'dt ihi'.'s .S|;iates einen so hervorrage.iden («aí^t 

zu eni] langen. Es ist sicher, daíi Sie mit diesein 
.Sustem, die Privatlente uud seibst (!ie Einzeli'e- 
gierungen anzuspornen, und mit dem h'bhaften und 
stãndigen Interesse, mit dem Sie die .\rbeit .im 
gemeiiisameu Fortschritt begleiten, vi: I dazu bei- 
tragea, daü in Ihrer erfolgreicheii .Amt.'])criode Be- 
d(niiendes zugunsten Brasiliens < r. eicht wir.l. ich 
re.'hne daher mit der ritterlicheii Liebeosw ürdi-r- 
keit, mit der Sie derartige patriotische Autrãge um 
des F(>r>schnttes unseres Landes \, illen stets entgc- 
rennehmen und hoffe, daí.! Sie dieser bescheidcncn 
Einladung Folge leisten und uns die Ehi'e er.veisen 
worden, am 20 d. M. die Einweihung jener oflent- 
lichen Arbeiten vorzunehmen. Indem ich Ihnen schon 
i li \oraus den innigsten Dank des Volkcs von Espi- 
rito Santo abstatte, beurüüe icii Sie hochachttings- 
voll." Das ist d^' Ton, in dem der erwiihlte Prã- 
ident eines autònonien Staates mit dem erwãhlten 

Prã.sidenteu des Biuides verkehrt. Auch eine llhi- 
stration zur republikanischen Freiheit un 1 zu dem 
angeb.licli nur in Monaixdiien gedeihenden Byzanti- 
nisníus I Aber der Comes Ronianus Jeronymo Mon- 
teiro denkt auch, daü der Zw^eck die Mitteil heiligt, 
und freut sich sicherlicli diebisch, daü er mit sei- 
ner faustdicken Schmciehelei Eindnick g.Muacht hat. 
Denn durch seine Reise dokumenliert der Biindes- 
)rã.^ident ja, daü er mit der herrsehenden Partei des 

Staates hãlt. 
Besuoh. Der Minister des Aenüern, Dr. Lauro 

Müller. hatte die Liebenswürdigkeit, den ihm von 
unserer Redaktiou abgeslatteten Besuch zu erwi- 
dern. Wir danken auch an dieser Stelle fiu" die 
Aufmerksa:nkeit. 

.\euor Sc hu Ia tias von Brasil i eu. Die 
rührigen 1 ichhãndler F\ Briguiet Co., Rio de 
Janeiro, die sich durcdi die Herausgabe des groüen 
,.\tlas do Brazil" des BaiMiis Homem de .Meilo und 

des Dr. F\ Iloniom de Mello um die br.isili.sche 
Kartograi)liie sehr verdient gemacht haben, sind 
soeben mit einem ncuen Atlas an die üelfentlichkeit 
getreten, der im wesentlichen für Schulzwecke be- 
stimmt ist, aiier auch demjenigen, der sich infor- 
■mieren will, ohne iu Einzelheiten einzudnngen, ans- 
gezeichnete Dienste leisten wird. (Geographia 

.Atlas do Brazil e dos cinco partes do 
Mundo. Preis õ Milreis). Das Work ist eine Ver- 
bindung von .Atlas imd Gwgraiihischen Handbuch. 

s entiialt .'Jõ Karten in Fünffarbendnick, darun- 
ter 10 zw ei.seitige, Uiü Illustrationen und Skizzen 
und 100 Seiten dreisiialtigen Textes. Die Karten 
über I-rasilien sind auf der Cirundlage des Mello- 
sciien Atlas gezeichnet, luiter F^ortFcsini r vt r\\ irren- 
l" I Details. Ihrer llerkunft wegen dürfen sie auf 
Zuvcrlã.ssigkeit .Vnsiiruch crliebiMi. .Auü.'r den Kar- 
ten der einzelnen Staaten uni des Bundesdistrikts 
sind folgende Karten über Brasilien aufgcnommen: 
Hõhenkaríe, politische Uebersicldskar.e, physi c'e 
IJeber.-iichtskarte mit farbigcr Darstelhmg der Ge- 
biete der einzelnen Muí.ksyst('me. 10 Karien siad der 
aligemeinen í!eographie und den übrigen Erdteüen 

ewi Imet. Sie sind fraiizõsisohen ('i-spnings uni ver- 
mogen den Vergleich mit deu entsprechenden deut- 
sclien Karten nicht auszuhalten, weder technisch 
nooh pãdagognsoh. Die deutsclie Kai'tographie isl 
nni einmal dei' franzosisohen bedeuten 1 übet le,í.'en. 
Man vergieiche nur die Perthe"schen K: ricn in dem 
neulicii von uns angezeigten Tasehena^'as des .,Jor- 
nal do Commercio". .Aber da diese 10 Karten nur 
neb.ensãchliches Interesse haben, so veimõgen sie 
leu AVerl des Atlas nicht zu vermindern, der in 
leu Karien über Brasilien li:'gt. Vom Te\t sind 70 
Seiten Brasilien gewidmel. Nach den Erruiferungen 
zu den allgenieinen Karten iibcr das Lan I folgt die 
1"'»-ciireibung der einzelnen Staaten; Laíce, Grenzen. 
K i na ,Bodengestaltung, Vcrwaltuir.;-, B volkeiuug. 
m'leriélle Lagi- n-;"^., diircli im allgenieinen guf ge- 
willilte utul gut ausgeíuhrte .\bbildungcu (lõ."» ül;or 
i'rasilien) untci-stidzí. Mit Genugti ung haben v,ir 
i'esigeiíellt, dr.Üi der Text die deutselie .\rbeit iu 
Bi',;si.ien rückhaltios auerkennt und da!" auch di" 
.'e!:; Deutsclien Reich gewidmete Schilderun;;' objek- 
tiv gemig ist. Da die Verleger I<Yanzüsen sind, so 
verdient diese Tatsache besondere Anerkenniing. Jç- 
tlenfalls ist der .Vtlas, des-en Preis für brasilische 
Verliãltnisse sehr maíiig ist, ein AVerk, das sich zum 
Studium der .tuMsilischeu (íeographie (im weitesteu 
Sinne) ausgezcichnet eignet und das wir nachdrüek- 
!ic!i empfehlen. Dr. B. 

Deutsche T e I e g r a [i h e n a g e n t u r i n Bra- 
silien. Wie wir hõren. beabsichtigt Schulnieyers 
Telegramm Company in Enideii dcninãchst eine Ge- 
neralagentur in Rio zu errichten, der rnteragen- 
turcii 111 den wichtigeren Stãdteu Brasilien.'; ange- 

edert .werden sollen. Die Gesellschaft, die vor 

halb.^ und nur 
\'ermehrung der mihtãri.schen 
glaubt, daü unser Ideal ist, die für Piüstungszwecke 
bestimmten Kredit(í für Eisenbahuen und Scliill- 
fahrtslinien ,zu verwenden, der tauscht sich frei- 
lich, denn auch für diese Zwecke werden Rieseii- 

hegen nur de i sunimen übel angowandt. Wir 
Wunsch, daíi man kein Cield mehr für Kriegsmatcrial 
verschwende, ehe man ein Personal erzogen Lai. 
das mit den niodernen Kriegsníaschinen umzugeliiM 
weiü. Mit einem Wort, wir wünseheii. daíi mau 
mit dem F'undanient í)eginnt, und niclit mit dem Da- 
che, ,\vie es geschehen ist. Wir besitzen zwei groüe 
Dreadiioughts, die sich nicht Ixiwegen kõnnen, zeiii'. 
Zerstõrer ohne ein Tenderschiff. von denen eiuige 
ais -Monitore vor Assuncion A'erwendung fiiid.'!!. 
zwei neue Soouts, ilie für ilirt* Bestimmung schl-.'v-hi 
ausgerüstet sind, usw. Wir kauften die ersten Drcíwl- 
noughts, ohne gleichzeitig für ein entsprech T.dcs 
Dückj zu sorgen, und ais wir diesen íeliler giit- 
niachten, indeni wir ein Schwimnidock kauften. da 
irrten wir von neuem, denn das neue Dock kann 
den dritten Dreadnought nicht aufnehmeii, dessen 
Tonnengehalt leichtsinniger AVeise vermehrt warde. 
Das sind Fehler, die uns erschrecken. Wir l.i'sit- 
zen keine Tvasernen für die Soldaten und w olleu 
schon vieles und niãchtiges Kriegsmaterial haln-n. 
Die, ?sation ist diese Tolilieiten niüde. Alit dem. 
was wir heute für Heer und Flotte ausgeben, kuuu- 
ten diese Institutionen in nmstoriuiftem ZusUuidi; 
sein. Wir widersetzen uns der Erwerbung vou Un- 
terseelx)üten, wie wir morgen den Ankauf von .Vtro- 
planen l>ekainpfcn werden, denn unserer Ansicld 
nach sind bei dem gegenwãrtigen Zustand des Hct- 
res und der Alarine alie diese AusgalK'ii weggewoi'- 
fenes Geld., Was das Tender.-^cliitf für <Ue Unter- 
seebooto anbelangt, so weisen wir darauf liin. daü 
die Botschaft nicht einmal sagt, was für ein T>'n- 
der das sein soll. Niemand weiü, was der Marine- 
minister mit die.sem Tend(u- eigentlicli meint. Soll 
es ein Begleitschiff sein, tias Vorrate mit sich luiu-t, 
leichte Reparatureu ermõgliciit und auf dem die 
Besatzung der UnterseelKiote Flriiolung íiudcn kann? 
üder ein Bergeschiff, das Unters(>eboüte zu íieben 
vermag, die aus irg(;nd einem Grunde nicht wie- 
der auftaucheii kõnnon und sclileunigst<'r HillV Im'- 
dürfen? Oder cin Schiff nach dem '.Muster des iran- 
zõsischen ,.Foudre". das dio Untei-seelMjote auf- 
nimml und bei ]>assender Geitígenheit herausl,Í!.;t ? 
Fast will es uns nach den 
nisters scheinen, ais sollo der 

Gei(ígenheit 
Ausführungmi des Mi- 

vereiniyen, also einen Typ daistellen. 
Tender alies dieses 

111.,li .AC410L. 11V..11. den bis jetzt 
noch keine Marine auszubilden vermochte, aber des- 
sen (íeheimnis vielleicht unsere Marineingenicur.' 
besitzen. Diese Unkiarheiten und Irrtümer sind es. 
wogegen wir protestieren und immer protestieren 
werden, im interesse unsei'er Finanzen und des An- 
sehens der Nation.'" 

Aus den Bundesstaaten 

Matto 
Bento 

Matto Grosso. Die I^rhebung iin Staate 
Grosso kann ais beendet betrachtet werden. 
Xavier ist verschwunden und sein Ilelfershelfer. 
der Hauiitmann .Azambuja, ist schwer V(>rwiindel 
dom .Militiir in die Hãnde gefallen. Dieser H uiiit- 
nianu hatte eine Meuterei angezettelt in der Absicht, 
Bento Xavier zu unterstützen. Ei- wird nicht am 
Leben bleibon, denn er ist von fünf Kugeln getroffen 
word(Mi und es ist ausgeschlssen, dali er nooh ge- 
heilt werden kõnnte. Dem verii-rten Oflr-der, der 
in den letzten Monaten soviel aber nichts gutes von 
sich reden gemacht, wird man wenig Tr,"111011 
nachweineu. Im Gegeiiteil: man muü sich 
freuen, daü die Unruhen ein so scbnelles En ie faii- 
den und daü an Stelle von vielen U-nsohuldigen, wie 
es sons! der Fali zu sein pflegt, der wirkiioii Sclml- 
dige fiel. 

KabelDãciiríGtiteQ vom 13. Mai. 

Ertrag 
Deutschland. 

der Volkssíunmhm^ zur An- 
über- 

— Dei 
schafíung von Aeixiplanen für das Aliütãr 
trifft schon 2 Millionen Mark. 

— Im Ileiclistag wxinhí auf Antrag der Sozial- 
deniokraten dem Gesetz betreffend die Duelle, ein 
Erganzungssatz zugefügt. Nach diesein Satz darf 
kein Offizier mehr aus dem Heere ausgestolien w er- 
di-n, weil er einen Beleidiger nicht gefordcrt odor 
eine Fordeaing nicht angenommen hat. 

— lu Cavadonga, Mexiko, sind einige deutsche 
líeichsangehõrige ennordet worden. Die niexikani- 
.sche. Regiening hat den Ilinterbliebenen einen Scha- 
deiiersatz von 100.000 Alark ausgesetzt. 

O es t err e i c ii - U n g a r 11. 
- In dem õsterreichischen Reichsrat isl e-; iu 

den letzten Tagen ein pa;ir Mal n'cht un])arlanien- 
taris<'h zugegangen. Die Volksvertreter halieii sich 
gegeiiseitig AVoi*te gesagt, di<! nicht zu dem feinen 
Ton gehõilen imd deshalb wird am Mittwoch eine 
gegenseitige Entschuldigung stattfinden. 

— Aus Innsltruck konunen Nachrichten üb(>r eine 
furclitbare Ueberschwemmung des ganzen Gebietes. 
Der Verkehr ist unterbrochen und es ist .schwer, 

Ueberscliwemmten Hilfe zu bringen. 
11 a li e n. 

In Rom wurde auf der Ausstelhmg d(M- sozia- 
Hygieno der Pavillon Bra.siliens erõffnet. Bei 

diesein Aniasso hielt General Dr. Ismael da Roch'i 
eine Ride über die F'ortschritte. die die soziale Hy- 
giene in Brasilien in fünfzehn Jahren gemacht hat. 

Die Volkssammhmg zur Anschaffung einer 
Luftflotte hat schon l.()40.401 Lire ergelxíii. 

- In der italienisohen Kanimer hat der sozialistí- 

den 

leu 

.Vbgeordnet( sche 
die 
bei der .Arbeit 
wurde noch nic 

Zwangsversicherun 
Cabrini einen Antrag betreffend 

der Bauern gegen Unfíille 
eingel)racht. Ueber diesen .\nlrag 
it diskutiert, denn man war der .\n- 

solchen Projektc.s sicht, daíi die Erledigung eines 
nicht überstürzt werden dürfe. 

Spanien. 
- In Barcelona sind einige Fãlle a';i.a1 isclici^^Cho- 

lera vorgekommen. Diese Aleldung kommt aber son- 
derl>arerweise nicht aus Spanien, sondem aus Nord- 
amerika. wo sie zuerst in Newyork von dem ,,Xew. 
Vork Sim" Verbreitet worden ist. . 

Paraguay. 
Jetzt konunen doch Ixíslinimte Naehricíiteu 

über die Vorgangc in Paraguay. Zuerst kam die er- 
freuliche Melduiig. daü .Iara in die Flucht gesohla- 
gen worden sei und dann kam die Xachriohl. dali 
der gefahrliciie Caudilho verwundet und den Regie- 
'nmgstruppen in die Hãnde gefallen ist. Mit ihm .>-ind 
atich andere Führer der Revolution in Gefangcn- 
scliaft geraten und damit dürlte der Bürgerkrieg 
doch einmal_ beendet sein. Von (iondra darf Jara 
keine (!nado erwarten, denn auch er hat keine 
Cínade geübt. .Iara ist ein Schãdling im Staat(!. So 
lange er lebt oder sich in Paraguay aufhãlt, kann 
das Land nicht zur Ruhe kommen und deslialb ist 
für ihn kein Bedauern am Platze. 
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Deutsche Zeitting; 

Das peinigende Schãdelbrummen 

der sogonannto Ivaízenjaniraer 

hat seine Schrecken veiioren! 

Der „Kater" ergreifi dic FIue]'t vor seinem grlmiiiÍRütfn Fe'ncle, den 

D!Ít dem Baycrki cuz. 1236 

■Mach zu reichlidicni Alkoliolpfcnus-- niiniut Mian zwei Tabletten mit 
einem Glas voll AVas.Ji-r uud crwae t nach erquickendem Sctilaf friscJi, 

mit freiem Kopf uud /.u jf-icr AiLl-íí. talns. Selbst ain nãchsten Murgen 
genommen — niett tmí nüciitornon Mageii! — tun die Asi)irin-Tabletten 
noch ihro Schuldigkpit iind biM-iiiyeii die iiiilcn Folgen des Alkoholraufeties. 
Im ubrigeu sind die i el-ton Asjiií-in-T.iblctttn in Universal niittel gegeii 
Sclinit-rzen aller Art; Zaliir>veli, "iij.iüne, iSeuralgie, Hheuniatisinus ele, 
sowie'luílucnza, Katarrne ^r^clir.uijfon) uud -onstige Erkâltung^kraiiUiieiten. 
Nur hüte inan sich vor mindcrwertij; mi Itnitaticnen — di-; meist auí unreinein 
Trodunt und in ungenaucr Do^oruuf^ iiersíestolli hind vor aliem íiuch sclilecht 
in Wai-ser zeríallen und di 'ircli allerhaad Boriciiwerden verursachen — uud 

verlange ausf^rücklich die eclittn Aspirin-Tabietten 
in Originaltuben mit dem Bayerkreux. 6 

s Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2.^ 

I Nilo Paulo 

I Tiiclitiger MascMnensclilosser 
sucht Stellung auf Montage. An- 
fragen gefl. anter K. C. aa die Exp 
ds. Blattes, S. Paulo 18i2 

! bilies jiifidffeffpíir 

Companhia LlUaplilca 

HartmaDn - Reichenbacli- 

Kapitalsbeteiligung 

an die Exp. d: BI. 
1853 

Ein durchaus tüclitiftnr Faclimnnn, welcher in der Maschinenbranche 
und grosseren maschinellen Aiila^oa w.^iti^eliende Erfahrungen besitzt, 

Ordentliobe GonoralverSanunlun^ sucht sich mit Ka^ital an eineni rcntablen Unternehmen oder G.'schãft 
Hiermít werden die Herren Ak- tãtig zu beteiligen. Gefl Offerten unter „Fachuiann" 

tionãre dieser Geselischaft cinge- Paulo, 
laden, an der am '22. Mai 1. J., um ~ 
4 IJhr nachmittags, in den Bureau- 
rãumen der Gesellscliaft, Kua Gus- 
nhões 93, stattfindí^nden ordentlicben 
Gcnera versammlung teilzunelimeu. 

I n dieser Versam m luii g ti ndet nach 
Artikel IH der iStatuten die Wali! 
des Aufsichtsrates, sowie dic Ge- 
i.e'migung des Ilecbenscbaftsbe- 
richtes btatt. 

S. Paul.., 4. Mai 1912. Jí;5-' 
Julíus Harttnann, 

zeicbnungsberectitiãter Ui ektor der 
Gesellschaft. 

Deüísclier ta-Verein 

Síammyeréln — S. Paulo 

Vorlaufige Aiizel^e 
Sonntag, den 26. Mai 

Crosser Fainilien;asfIog 

uach Vil Ia Loopoldiiia 

Sonnabend, den 8. Juni Bali 
1861 Der Turnrat, 

JErCmpífoHlo 
liiermit den geehrtcn Publikum von „ x-sk^» „ 
S, Paulo u, Umgebung meine íeinste ? ^ Keíaitlon 

^ , ds. Blatt s S* Paaio. 

Herieiisclmciilerci j Erziei^ep 

Reicbhaltige Musterkollelítion stets l^nuben. welche si. h Gymnasial- 
auf Lagv-r. K paraturen werdeu 

I chern kraftige Nachhilfe von 5 Uhr 
nachm. an. üfterten unter «Erfolg» 

(Drilling) mit nen sten Verbes- 
seraiigea (Eageliaaf geht mit 

olirot .bzag) iieu, zu b -siclití- j 

piompt besorgt. 

Jo>.eí Wolt 
Rua Mauá 61. S. Paulo (1771 

'Wegsugshalber 
zwei feina Betten (mit P&teot- 
spiíalfedern) pri-iswert zu ver- 
kaofea, Tpiraiiga (aeben Ma- 
senm) Avenida do Monamento 10 

S. Paulo. 

Haus 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
mit Nebenraum und getrenntem Hof 
zu vermii'icn. Preis GOSO O inclusive 
Wasser. liua Tenente Penna N. 19 

S. Paulo 188j 

an die Exped. d- BI, S. Paulo. 

Kõchin gesiich,t, 
welche sich mit Kapitals-Einlage an 
gutgehendem Geschãfte beteiligen 
kann. Kapital wird sicher gestellt. 
Risiko gãnzlicti ausgeschlosren. Of- 
ferten unter «ulânzende Zukunft» 
an die Exped. d. BI., S. Paulo. 

Latei 

Ha-ar*- vind ^ohni>pe;nwa-sser'. 

Es gibt keinen Haarausfall mehr, keine Schuppen, keine Kahlheit, mit dem 
Gebrauch des grossartigen Mittels 

der Apotheke Castiglione. Sicherer Wiederhersteller des Haarbodens, vertilgt 
vollstãndig alie Schuppen und alie parasitischen Krani<heiten des Kopt- und 
Barthaares; Quilol hcilt durch eine eiatache tàgliche Einreibung-, wodurch 
die Haarwurzcln gekrãftigt werden; die Haare fanyen bestimmt wieder an zu 
wachsen und erhahen Kraft und Glanz. — Das Prãparat, nach den neuesten 
Forschungen der Wissenschaft heri^estellt, enthalt nur pflanzliche Bestandteile, 
und ist entschieden eines der besten bis heute bekannten Mittel zur Erhal- 
tung der Haare und Vertiliíung der Schuppen. Das Problem der Kahlheit 

ist erst mit der Eríindung des „Q.UíLOL" gelõst worden. 
Vorsicht mit den Fâlschungen. Unzâhlige Atteste beweisen seinen Erfolg. 
Versuchen Sie es, und wenn es nicht genügendes Resultat ergiebt, wird Ihnen 

der bezahlte Betrag doppelt zurückgezahlt. 

Preis Rs. ü$000, per Post Rs. 7|õ00 

Fabrik: CasítigXione 

Ep iiíroiiia S. PAULO 

crfrehiitrh, h'br&>Hrb unterrichte 
nach bester-Methode. Desgleicben 
lraiiE'VKÍHch, rn>c|j>irti,iiwlieiiÍN«b, i 
tioiiaudiHcli Stenographie (Ga-; 
belsberge.). Offert. unter <Akad«- 
m/Cer», Expedit. d. BI., S. Paulo, | 

Tlieatro Casino 

184S 

ConipâDDiã LiibograptiiGã 

Hartmana-Rfiiclieübacli 

Âosserordentllche GeneralversanimlQDg 
1, Eiiiherutuiig 

Es wird hiermit allen Ilerren Ak- 
tionâren zur gen. Keuntnis gebvacht, 
dass im Ansclilusse an dio ordent- 
liche Generalversauimlung, weleliti 
für den -J-i. ds. Mts. um 1 Uhr nach. 
niittags in den Bureauráumen der 
Compagnie, Rua Gusmocs 1)3 statt- 
f ndet elne aosserordeotl obe Gener&l- 
veisammiaug die Abãnderung des 
Artikels li der Slatuten zu be- 
schliessen haben wird l 

tíão Pauli\ den 4. Mai 1912 j 
Julíus llartiiianu | 

zeichnungsberechtigter Direktor d. l 
Gesellschaft. 18Õ11 

Neurasthenie Mannesschwãche 
Bestãtige, dass ich bei meinen 

Klienten mit ausserordentlich. Eilolg T«Mtonía«Pll»eii 
die JUXIPERUti PAULISTANUS -; 
TROPFEN, nauientlich in Fkllen von ' 
Nervositât uud Mannesschw-iche an-: 
gewendet habe, welche vorher sich 
mit Strychnin- und Yoimbina-Prâpa- 
raten und anderen therapeutischen 
lleilmitteln behandelt habea, | 

Dr. José Feliciano de Araújo. 
Zu haben in allen Droguerien, 

Schachtel per Post OfOOO. — Auftiàge 
an 1*1IAU"ACIA ACltOKA, Kua 
Aurora 57, S. PAULO. 1091 

i" * «K Zi «.s S — d''i besten der Welt 
Alleinige Vertreter für den iáiaat São Paulo: 

Itnrbomi «I: I^u<-olieNl 
Rua Barão do Itapctininga 20 — São Paulo 185 C 

J>4>^i3tNcheE* 
Mechai ikor, kur<íc Zeit hicr, sucht sich an irgt-nd einem 

Unternehmen prak'isch zu bef-ilií.!^' Dcrsdbe w.ir l)ei 
erstcn Firr.,cn jahrdang tiitig und stehen ihm daher 
gutc Erfahrungen zur Seit-\ Auch wãre ihm ein Posten 
ais Verwalter, Meistcr etc. angenehm. '"ji íl. Zu.s.hrif- 
ten wolle inan bitte senden unter Zj. IS. S3 an die 

Expedition di^es Blattes. Ulo <í(í J l!( tro. 

F/ãi 

lESio d.a ; 

B«ek-Ale, hall. I^ilFlAaotieQ 7$500 

7^500 

Brshnia-Boc k, MQnf-lian 
12il Fla.-í^hen 7$S0U 

Brahmu-Purier, T.vp Oui.icés 
'ri\M F.asclian 7$5ÜO 

■3,3n.eiro 

Brahr 3$000 i^ina, hell l^,t > 

Ypiranf;a| Muiiciicu 
1:^11 FUsubttti 5^000 

Mellins 

das beste Nalirnngsmittel 
für Kinder und Kranke. . 

Agonten: Nossack & Co., Santos 

Food' 

P r 8 1 » « t> h n « F 1 a s o ia » n. 
Em 'Duticnd (çaaia Flaschtiri wird mit 295UU, 

Flaschen mit oerecti-'»! und zaruckfçanommen 
ein UatzoQd nalbe 

So gross bestand hier noch kein 
Hpitztniagep wie }enes der 

Casa Guerra, 
Rua S. Bento 86, S. Faulo. 1338 

Niedoiliigo bei RiCiirdi» XaseiioliJ & !'». I 
Raa Washii gtün Luís N. 31 (aDt!f;a Kua Kpiscnp» ) l>l»phon 1370 

Gele^eühtitskal 
I Weíjen Abreisq ua<ii 
Europa siud sofort zu ver- 
kaufeu: AV^iiiterkleitler 
für Dumen u. Kinder, 31o- 
bel, KttcVicii^erate ii. A. 
Kua Genei'al Osorlo N. 19 

fcjão Paulo- 17»9 

Astrachan 
für Kl ider und Mániel von 0$000 
an, Soebon eingetroffen «rosscs 
tíortiiiient, verscliieden in (juali- 

tat und Farben. (1--3S 
Ciisa Giietr»», Hu.. s. 

D'^-Alexander Hauer 
iihem. ytídaitut nu den Lloi>pi:ãU'rL> 
lu r.uriiu, Heidt iiiurtíi Muaubuu uik! 
d.T (jfebaitDiiUlil. Ülinik in í^-erl j 

C's.'ii^ulujrmm. • 
Uuii lU'anU«;^d TV, 1-4 i.ar 

VV oHnan({: 
llaa Coiièii do Sá 5, -;ta. Ibureza 
1657 Hl*" iie .litHeiro 

Pensão Hcib 

Rua, Quintino Boc®yuva N. 38 
d69l São Paulo, 

Pension per Monat 8( $0(30 
Einzelne Mahlzeiten 2$Üüo 

Reiche Auswald von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und son^tigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung. 

Preisc und Mu»tur geiieiien iiat, 
Crt^a üucrra, Kaa d. .itíuiüíe. I 

Allein im {    
Jiinh.n D,, I', ilc C. VcroUfllo 

800 Hs. 

OsKueiiiileideri 
VVire hielten soaben eine gios- 

se Senilung roich«ten Kleidrír- 
scliinuckes iu beido, Gla.~perle:i, 
Glahkoralien, Dulier; .Mun kauic 
niclit, bevor mau niciit uijseie 
Preise und Mu.-ítor geseiiea iiat, 
Ca-a Uucrra, K ia d. Aíauiocíe» 

18',5 Bestellungen: 
Oaixa postal 761 — São Panlo 

K, 

prechstunden 
1619 

l)r. Fiiíciier .iiiiiío 
Rechtsanwait 

S Paulo — Roa Direita 3 
Caixa Postal 881 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora ii7, S. Paulo 

hãlt sich dem hiesigen u. rcisenden 
Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubereBetten, mateige 
Preise,stetsfri8cheAntarctica-0hops. i 

Es ladet freundlichst ein 
160.5 HEINRICII GRAEFE j 

Pensionisten werden jtíderzeit an-1 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser i 
dem Hause. I 

11 Tictor ütrauüs f! 

S deutscher Zahnarzt S| 
I^argo (Io Thettouro I. e i 
BS. PAULO a ■ 

Ecke Rua 15 oo Novembro g 
S Paiacio Itamberg S 
g I. ' Saal No. 2 
tKX-rgj&Hf í-J > 

- Laxifix 

Das Idealsle Alífülirmiítol 
■ohmcckt gut u. wirkt «iel cr. 

Schachtel Rs. Ií5ü0. 

Pharmacia e Drogaria Ypiran 
Rua nireíta 55. São Paulo 

Prakt, Arzt, Chirurg, Frauenarzt 
Sp.ecustunden: 12'/i—1'/^ Uhr 
RUA DIREITA X. 6. tí. Paulo 

Wohnuug: Avenida Angélica N. 14.! 
lU 1) Telephon 2Ut)8 

Professor dsr poitiig. Spraciie 

Tlicoric iiiiil l^iaxis 
Rua" Barão do Tatuhy N. 27 

São Paulo ^796 

€jrelieiiuiiií4 
offenbar ist 'der untadcllige 
tichnitt des C^aa i xuel« o - 
ertklassiges Schneidcrg'!schaft 
lluu do KoMario n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
S.Paulo. 1711 

I 

BI 

9» 
95 
9% 

99 
99 
99 
99 

Gegrtindct 1878 

Knor'« llaf rinchl ' 
E b^finn''lil 
O r.st-nmohl 
(jrrrtiikoriii)i«>lil 
llCMU lil 
9t< huciiinebl 
LUiHoiiiiiclii 
Sago, wolss 
r. líienu-hl 
Ffliist. üiliiikcrii 

3 Casa Schorcht 
Rua^Rosario 2), S. Paulo 

Caixa 253 _ _^Telei)hoi^ 17 

|Liixiiü»-Aiitoiiiohile| 
I f. lIociiziMten, Spazierfahrien etc. 

Jlãssige Preise! 
|C;« ,a líodov.dho, Paul- 

1742 Travessa da Sé 14   

■Ví»-.; 

i-.' L 

(D ®) (i) ® ® ® Gesuiule Kinder 

® ® ® ® Glückliclie Eltein d) d) 

Germano Besser 

Kua TvipinamlJíí N. VA 
(Largo Guanabara) ICi?! 

  SaO PAULO   
übcrnimmt Neu- u. Umbauten. 

11> r. Li «• li r«? i ti 
Reclitsanwait 

:: E t a b 1 i e r t s e i t 18 9 6;: 
Sprcchstunden von 1-'—3 Ulir. 
Koa.Qaltan'i&8,1 St. S. Paalo 

E fahrsner Hauímann, 
versirt in Fabrikation und Konimis- 
sion, Import und Export - alround 
Ijusmess man — perickt in deuiscb, 
englisch. franzõhisch, sucht geoig 

, net- Position Würdeauch a's kauf- 
í miinn. Leiier auf Fazenda ins Innere 
gehen. Off. erb. «Sinart», Expedit. 
d. BI. S Paulo, 184!) 

2:800$000 

Für diese Snm nc in bar, ohne 
den geriugsten Nachlass, verkaufen 
wir eme Sch\dbuchhandlung, die 
monatlich i.iOfOOO abwirft und deren 
Sortiment sich stetig erweitern lâsst. 
Altes Ilaus, an sehr gnnstiger Stelle 
geíegen, mit zahlreicher íundschatt. 
Der Grund des Verkaufen ist die 
Ueberlastnng de» Inhabers mit an- 
deren Geschiiften, wic er dem Kiiu- 
fer gerne beweisen will. Zwischen- 
hãndler verbeten. InfDrmationen 
im cigenen llause. Rua BarraFunda 
N. 13, S. Paulo. Huchhandlunj?, — 
von 7—9 morgcns oder 4—7 nHch- 
mittags. ISj-* 

Welcher Vater -n-ünscht sicli nicht gesunde, wohl- 
geartete, geistig lebhafte Kinder. \Velche Mutter ist 
nicht -stets besorgt, alio schãdlichen Einflüsse auf 
Koqjcr uud Geist ihrer Lieblinge fem zu halten, 
dagegen alie guten zu sichem? 

Von grundlegendera Einfluíi auf die Gesundheit 
der Iviuder —■ den Kern des Lebensglücks — ist 
riehtige Ernáhrung im ersten Lebensjahre. Ais ein- 
aig riehtige Ernáhrung bezeichnen Aerzte und 
Volksliygieniker nur die natürliche, das Stillen. 

Flaschenkinder zeigen bereits im ersten Lebens- 
iahre ungefáhr dio fünffache Sterblichkeit und sind 
auch im spateren Lebeu weit weniger widerstands- 
fâhig und gesundheitsfest ais die natürlich emãhr- 
ten. 

Tz'otz besten Willens wird aber manchen Müttern 
infolge "allgemeiner Schwáche, Blutarmut, itager- 
keit usw. das Stillen sehr erschwert. In solchen 
Falleií empfelüen viele iirztliche Autoritáten den 
GenuiJ der Somatose — mòglichst einige .Wochen 
vor der Geburt jbeginnend. 

In dieser vorbeugenden AVeise genomtnen, hilft 
dic Somatose dio Erschopfungszustánde nach der 
Geburt abkürzen und überwinden. Al>er nicht nur 
das! Sie verbessert auch glcichzeitig die Milchbil- 
dung nach Mengo und Qualitát, eine besonders 
w c r t V o 11 o, e i g e n a r t i g- e Wirkung. 

IJ e s li a 1 b 8 o 111 o j ed e W õ c h n e r i n, j o d e 
stillen do Mutter dio Somatose versu- 
c h e n. 

Man verlange dio Somiitoso in der náchsten Apo- 
theke oder Drogerie. Entweder flüssig, „süíJ" oder 
„herb' jn Orginalflaschen zu M. 2,50, oder in 

geschinackfreier Pulverform. 

SOMATOSE 

3n»prf(zp. "aachoal 3ei{reto — S. PAULO — Direfetiori ■ A. Segr^t--. 
HEUTE Dienstag, 14. Mai -HEUTE 1764 

Grosse Vorstel ung, nie dagewesener Erfolg 
jVIofgueirite Delbay, ]VIlle. Chaussie, tranz Sàngerinnen 

llUvTtOUica y Car(l()>0berOtimies span kom. Duett. 
Ccnshitn Bordas, span. Süngerin. 

La bola Olyni^ii aia Tiiea Gran FrEgoiino 
Unerwlderte Lilebe. 

' r^-lkla^-s iro D.irii kapi-hc 8 Pors uwii sfark 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 
Heute! Dienstag Heute! 

Benefiz-Von-tellung der 

(í sciíw sícr Monda 
.Vfono <on>ul I. 

I>pr AtT-iiinpiiHoh. 
Das grõsste Tages-Ereignis. 

Diavolo, Dití Todes-Fahrt 
Las Ideales, span. TMnzerinnen. 

Biir, 19 DC H Los Fredos, Akrobaten-Tãuze. 
Ijua yirGlta S, DJ-B Paul Süver, franz. Sânger 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elizir de ferro aromatisado glyoero 

phosphatado 
Neivenstâikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von Qber- 
raschendem Erlolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
'oJ^eoin kurzer Zeit. Glas 3^000 

Zu haben in det 
Pisar tínx. ia «Ia Luz 

Ha< Duque Ce Caxias 17, S. Paulo 

CASALUClÍLLÜS 

H«*hweij!«T — II lliiud. 
I.iinbnrucr — Wte|»-'»eii 
4'aD«<*iub«Tt Bric 
Cli«-ster — 

Neiiinkun 
„ CervelHlwfírst 

lIoU Voi'-]Ieriii{{e 
tilMiUHrck-lleri 

Df Scliiiiidt JuDior 
X '.liKiirzt 

Schõne, solide A beit 
bei niãssigen Preisen, 

Rua 15 N<i«»mbro • 4 > o« 
1825 S Pi ulo 

1620 ftSo Paulo 

Dr. Nunes ( intra 
ist von seiner Reise ní^h Deutsch- 
land zurückgekehrt und steht seinen 

Khenten wieder zu Díensten. 
Spezialitãt: Krankheiten iler Verdau- 
ungsorgane. der Lungen. des Her- 

zens und Frauenkranli heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Oa 
N. 30-B. típrechstunde i: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Emgang v. d. Rua Joáo Alf) sdo 3), 

8. Paulo. 
1672 Spricht deutsch 

- Lehrergesucht 

Für die deutsche Schule zu Ponta 
Grossa wird per 1. August ein Leh- 
rer gesucht. Derselbe muss der 
brasilian. Sprache vollstãndig mãch- 
tig tein. Verheirateter bevorzugt. 
Offerten mõglicherweise mit Refe- 
re nzen erbeten an 85-' 

*lber o Inkow, Ponta Grossa 

Za'narzt 
SpeziaMst in Gebissa-beitan 

Rua da Victoria2' - S Paulo 

Zuverlâssi^er Mann 

zur Verwaltung eines Holzlagers 
mit etwas Fachkenntnis g e s u c h t 
Bedingung : Kenntnis der portugies. 
Sprache. Zu erfragen: Serraria 
União, Alameda Gletto N 2, São 
Paulo. 185Ü 

Fliosphormasse. i 
Wer iiefert Rezept für eine 

gute Zündmasse, für jcdes 
Klima, selbst feuc tes, alchep 
und doch leichi zündend. Of 
ferten unter W II. an die 
Expedition d BI., S. Paulo. 

Raldji, „ Sangerin 
Dangz, Sânger 
Igkito, japan. Kunstschütze 
Lia Lapini, itaiien. Sângerin, 
Muquet u. Koknó musik. Komik 
Marino d'IfF. neapoL Duettisten. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (rosse) 12$000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$iXK); 

entrada 21000; galeria 1$000. 

.( 
GASTHAU8 

Weisse Taube 
(( 

Rua do Triumpho 3—6, S.Paulo 
hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zünmer, gnte 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus w&l. — Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspenslon 
90S und 65$, Tagespension 4t u. 3t 
1632 Die Besitzerin 

Mathlltfa FriadplaASMii 

Hotel Aibion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S.Paulo 
g in der Nãhe des englischen 
Z und Sorocabana-Bahnhofes. 

AiMiiiiati tíiüeiru 
Keoncaanwalt 

Spricht deutsob. 
Sprechstunden von 12—4 ühig 
Bttpo Rua Commerdo No. 0~ 
Wubuuug Rua Maranhão 3 

s. paülo 

Behrend, Schinidt & Co, 

RIO DE JANEIRO 

Tílegr. Adresse: 
BEHHEND 

—RIO - 

Tíiclit iícr BiicSiliinilor 
wird gcsucht in der Buchh.mdlung 
Ton Heiurics Grobel, Rua Fl rencio 
de Abreu 10', S Paulo (1860 

ri-er a ai 
an eiuen einzelnen Herrn zu ver- 
mieten. Avenida Brigadeiro Luiz 
Ant"nio 290, S. Paulo ('8^2 

Bâcker 
Gesucht ein Teigarbeiter nach 

dem Inncrn. Zu meldcn Rua José 
Honifíicio v2, S Paulo 1874 

i)r. Misplcr 
ehem. Assistcnt an der allgem. 
Polyklinik in Wicn, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitiiler etc. 
Chirurgam Piirtugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapclininga 4, 

S. Paulo. Vou 1—3 Uhr. 
160S) Telepiion 1407. 

(illK Fl iUI 
cT. m!t oincni Rl ule, wird lll' 
liSusIl.*'Arb It n p-T sofort 
Rcsücht. ííahorrs fn di-r Exp. 
ds. IJl. ZD erfraíoii. S. Paalo. 

Unterroclte 
In reichster Auswahl und ver- 

schiedensten Deasins, in WoIIp, 
Leinen und Brim, aufwãrts 
von 8$000 an. Casa Guerra. 
Rua S Bento Teleph. 853 Caixa 894 

8. Paulo ' 1338 

Dr. SÊNIOR 
Aiiieryiaiil-^obür Zahn irzt 

, Rua S. Bento 51, S. Paulo 
^Sprloht 

16-28 

Für die kalte Zeitl 

Lnnge JIün'el aiis Samt, 
Drap u. Taft, Radmantel aus 
ryrcnaen-Wolle. Damen- u. 
Kinderhnte. Woisswüst-he u. 
Ausstattungsgegcnstündeim 
iillgemeineii, atofie zu Aus- 
verkaufsjireisen. unerhõrt 

^ b i 11 i g. 

Xiii* in C:i ii WnijibiTit 

Fahrrad 
(Marke Humber), ziemlich 
neu, ist preiswert zu ver- 
kaufen. Kua Libero Badaró 
No. 64, São Paulo. 

I Zu Vermieten 
, ein gut mobliertcr Saal mit G is u 
' Bad für 1—anstãndige Herren. 
1 Rua Ypiranga 57 sobr. S, Paulo 

Für Ferdinand Meyer 
Osasco 

Travessa N. 32. Nachrichten in der Ex- 
Rua Inhangabahii, S. Paulo (1816) =» 

Mòbllertes Ziminer 

pedition ds. BI, S. Paulo. 

Fraii Weiiili 
an einen Herrn zu vermleten. Rua deutsche djplomierte Hebsmmo 
Victoria 21, S. Paulo 1857 Rua 11 de Agosto 30, . São Paulo 

ífi',-1. líhtn.íj-lísisfg 

Oítomar Mõller 

Kua Assombléa Nr 75 
Telephon 1285 

RIO DE JANEIRO 
Alleiniges Depot der be' annten 

Fleischwaren Fabrik MSIIer A Co. 
in trarb cena (Minas) 

Schinken, í^au fleisch, frische und 
Dauerwur-t, S^hmalz, Speck usw. 

in [>r<iun 1663 

U e LJ e f 
im besten Alter, veiheiratet, in 
Deuschland eine technische Schule 
absnlviert, daselbst mehrjãhrige Pra- 
xis im Hochbaufach, in Brasiiien im 
Eisenbahn- und Vermcs-ung^wesen 
sowo .1 auf technischen Hu eaus über 
fünfzehn Jahre beschâftigt gewesen, 
durch Unglücksfall seii;e tíchrift 
ziemlich schlecht, aber guter Zeich- 
ner, tirm im Entwerfen und Veran- 
schlagen, der Landes prache mãch- 
tig, sucht Stelle auf techn. Bureau 
oder in irgend einem techn. Betriebe, 
Fazenda etc., gl-ichviel in welchem 
St ate Offerten an dio Exp. ds. BI. 
unter J. W. erbeten. S. Paulo (187 

üjsuQÉeits-VersiclierHDg 

ro|)U ar 3[e<lfra 
Hülf-gesellschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm, 

u. 12—P Nac^im. Monatl. Beitrag 38 
S. Paulo. 1763 

Kllnik für Ohren-, Nasen- 
:: und llalskrankheíten :: 

Dr, Herriq'ie Lindenberg 
Spezialist 1677 

frühor Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
WohnunK: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Terrains 

in Losen gegen Bir" ode 

Ratenzahlungen 

verkaufen wir heirlich gelegone Losa 
in Lap«. Geeignet für Fabriken, 
Villen und Arbe terhãuser. Nãheres 
beim Besitzer, Rua dos Gusmões 
98 A, S. Paulo. 1764 

Lehrerln 
5Ian sucht eine diplomierte Haus- 

lehrerin, die sehr gut englisch spricht 
zum Unterrichte f r zwei Kinder 
Nãheres in de' Rua Donna Veridiana 
N 29. Mittags und von 6 bis 6'/t 
Uhr abendg._3. Paulo 1881 

Mãdchen 
für ârztliches Konsultorium gasucht. 
Vorzusprechen zwischen 12 u. 2 Uhr 
Rua S. Bento 33 a, S. Paulo ( 869 

Âut ersíe Hypotliek 
werden 4 Contos de Keis, bei jâhr- 
licher Ahzalilung von 1 Conto de 
Rt»is, gesucht Otr. O. F an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 186 < 

■Behrend &8chmi(itj:r:r72: 
BERLIN. - 

Tertrster folgender Fabriksn: 

A. E O- (Allsemeine Elektriait&ts-Oe* 
sellsohalt) Berlln. 

Belenchtungi- umd Kraftaniagen fflr Stftdte, Ftbrlkra 
etc., Unterseekabel, Kabel far Stark- und Schwtoh- 
strom. Reichhaltlgei Lager an Uotortn und Initalla- 
tionimaterial. 

Standard 011 Oômpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmlerõl für Haschlnen, Traosmissionen, Dinamof, 
Cylindor, Achian, Traniformatoren eto. OrMMi 
Lager. 

A- G- Lanohhammer, Berlln 

Eisenkonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montave aller Arten von Masohlnea 

fOr Fabrlkeii» Fahrstühle eto. 

B 

SmGrikaDísehe legisírier-lasss 

fast n<'u, ist preiswert /u verkaufen. Offerten unter 
„Aiuerio»lii" au die Expedition dles. B'., S. Paulo. 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SAMOS. 

I Bestauriní • Chnp 
tvinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programra 
  Kiiitrift Ire» —— 

i üi" (jlarten- üII • Villei;- 
b\i empfehle mich zur In- 

r*S;i/ií^r standbaltung von Gãr- 
ten aller Art Im Abor» 

nement, ferner zur Anfertigung 
von Neuanlagen, gartentechnischen 
Entwürfen, Zelcbnungen. Kostenan- 
schlãge grátis, Billigste Preise 
Referenzen hõchster llerrsch-jften 
Bestellungen an W. Pickatm, poste 
restante Villa Marianna, S.Paulo (1868 

Die Marken 

Conquistas 

Âlíiredos 

Havana Flor 

Luzlnda 

Excelslor 

Pedrita 

Lola No. 2 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 ^UneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Mlue. IRMA 

— tosell ■ Fatoik — 

Riia Barão de líape- 

tinin^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Es gibtleine elefante Toilette 

Ohní êntshendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Mme. IRHA 
machen 

Fordern Sle grátis den 
neuen Katalog mlt den 
letzten Modellen. 

1806 

Encerados liiglezes 

1534 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sú na 

CASA NATHAN 

Rua São Bento 'JS u. 45 Sao Paulo 

Trinken Sie Paulotaris! 

Das voirzügliehste Tafeluiaseeir T 

1 Datzend 2$500 frei ins Haas. 

1714 

Dieses Tafelwasser ist speziell zu empfehlen wegen seiner 
absoluten Reinheit und seiner der Hygiene vollkommen 
entsprechenden Herstellungsart, aus \Vassem unserer arte- 

sischen Brunnen von 100 Meter Tiefo entnommeu. 
Es ist billiger und besser, ais viele Tafelwasser dea In- und 

Auslandes, die nur Naturwasser dem Namen nach sind. 
Paulotaris sollte in keinem Farailienhause fehlen, denn 
der billige Preis erlaubt jedem Stande den Konsum dieses 
Tafelwassers an Stelle des gewohnlich. Trinkwassers, welclies 

grõsstenteils mit Unreinheiten und llikroben behaftet ist. 
Trinlit Paulotaris, welches wegen seiner vorzüglichen 
Qualitát und absoluten Reinheit von schâdlinhen Stoffen 
die Gesundheit erhâlt und konserviert und die besten Er- 
folge zeitigt bei allen cur erdenklichen Magenbeschwerdcn. 
Es ist ganz besonders geeignet zur Mischung mit Wein 

und anderen Getrânken. 
Hygienltch! BekOinmll4'h! Kelmfrel! 

Companhia Antarctica Paulisla 

Telephone \ii, 621, 926, 2866. 
Anr Waiisoh seudeu wlr Probcn grátis I 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistu»-a ferruginosa glycerinada glycerinhaltige Eisenmixtur 

hergestellt von 1655 

Rpotheker Erich Albert Gauss 

analysiert durch die staatliche Sanitâtsbehõide, ausgezeichnet mit dem 
Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische ehemisch- 
—  physikalische Akademie in Palermo.    
Das letzte Wort in der Positiven Medizin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: 

Eiiiulsíoneii, Weine, Siiiopes, Elixir usw. usw. 
Unfeh.bar in der Behandiung bei Blutarmut, Bieic sucht, Weissfluss, Gebãrmutter- 
schmerzcn, Unregelmãssiglcriten dc- Monatsperiode, Ausblciben derselben. 
Gebâr'»» utt^rbjutung, Appctitlos<gkeit, Malaria Verstopfung, Ne venschwâche, 
Nâhr- und Krâftigungs mí^tel. Ohne Vergieich für Mânncr, Frauen u. Kinder. 

JPiano!^ — die besten der Welt 
Alleinige ^ erlreter für den Staat São Paulo: 

^iirbosa & l^ucrbe^i 
Rua Barão de Itapetininga N. £0 — São Paulo 1856 

Auslro-Aiiierlcana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NSciiste A» Mirten nacb Europa: Nãciiste Abfahrten nach dem La Plata 
Eugenia 29. Mai gofia Hohenbcrg 24. Mai 
Sofia Ilohenberg 12^ Atlanta 8. Juni 
Atlanta 2C. 5Iai 19. Jun' 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht ain 14. Mai von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
PasBagepreis 3. Klasse 451000, ex- 

klusive Uegierungsstcuer. 

Der Postdampfer 

Argentina 
gelit am 15 Mai von Santos nach 
Úlo, Teiierilfe. ■tliupri;!, 

3ie;n»*'l und Trl»»!»! 
Passagepreis 3. Klasse nacli Te- 

neriffe 15U Frc. u. Alineria ITüFrcs 
nach Neapel 214,50 „ 
nach Triest 1U8$ÜOO 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiero 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weiso gesorgt. Gerâumige Speis sãle. uioderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtlose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Itoliibaiicr & Comi» 

ilaa Visconde dc Inhaama 84 — Iloa 11 de Jnnho N. 1 — 
IMO DE JA>E1I10 I SA>TOS 

Gioi dano & Comp. 
S. PAULO - KUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1C43 

■ Hamlrarg- 

Südanierikaiiisdif 

Paiiader-Dienit. 

DampMiffárts- 

Gesrlkcbafl 

P&sfa|ler- nnd Fr&oM-Dienst 

«Cap Verde. 30. Juni Der Postdampfer 
«Cap l oca» 14 Juli T 
«Cap Verde» 15. Septcmber 

1 Kommandant O. Brandt 
Pai.-aíiei- nnd Fraohtdampísr ' 

Gutachtexi 

des bekannten Arztes 

Herrn 

Dr.Walter Seng" 

Sào Paulo 

São Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 

Ich habe Ihr Especificum bei 3 Kranken meiner Privat- 
und Hospital-Klinik angewpndet und beglückwünsche Sie 
heute, Herr Gauss, wegen des sicheren Erfolges, den diese 
Anwendung brachte. Alie nehmen die Arznei mit gr» sser 
Leichtigkeit nnd die Kranken selbst, werm ^ie die wohl- 
tuende Wirkung erkennen, verlangen die Fortsetzung der 
B®handlung mit der-elben. Ich kann Ihnen einen Uat er- 
teilen: Es ist nicht nõtig, Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen. Es selbst wird es tun. Jede? Glas, das verkauft 
wird, ist die beste Reklame, well es Wirkung hervorbringt, 
was mehr wert ist, ais Hroschüren, Annonzen, Atteste und 
Aehnliches. Sie konnen diesen Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ilír Prãparat geehrt werden, sondem es 
ehrt uns. btets zu Ihrer Verfügung 

Dr WaMherSenom. p. 
Rua Itapetininga Nr. 23 — São Paulo 

Banco Ãllemão Transatlantico 

Zentrale: Deutsche Ueberseeisciie Bank, Berlln. 
Oegrttndet 1866 

Kapltul nnd Beserven 37.500.000 Mark 

Uua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Hua da Alfandega 11 

Uebernimint die Ausführung von Bankgeschãften 
und vergütet für Depositen: 

aller Art 

lili Konto^^Korrent 2 Prozent p. a, 
Aiit festen Teriiiin for Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ íi Monate 4 Prozent p. a. 
V „ „ 6 „ 5 Prozent p. a. 

Auf unbestlinniten Termin: 
Naeh 3 Monateu jederzeit mlt elner Frlst 

von 30 Tagen kündbar 5 Prozent n, a. 

In „Conta Corrente Limitada** mit Buch 
(Mit beionderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

1C64 

Stoewer-Relíord 

die 9elirell»inMe1ilMe 

Aeusserste Schneíligkeit u. Durchschlagskraft 

44 Tasten 88 Zelchen 

]02ánio,obst:e BeHnndluxi^ 

♦ RíkokLt:i:*ci.nflipor*ti:aBit:e ♦ 

Skàintt Pttful ín Fipiir» fiinricbtQng fir zieifarbi^fi Sclirlft 

AUefaiverkaul 

ARP £ €•«, Rít de Jaietr* 

KIua, dO' Ouiricloi^ IO3 

Hnnilerte JPerMoncn gebellt. Preis 33000, Diitzond 30§()00 

Fabrik und Laboratorium: São Roque Largo da Matriz 16 (Estado S. Paulo 

Haupt««iederlago 11 Zweigniedcrlage 
DroojuerieBaruel&Co., Rua Direita 1, S.Paulo II Avenida Rangel Pestana 149, Braz 

Universaes 

Charutos Dannemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co, 

Rua Sào Bento 81 - São Paulo. 

«Tijuca» 22, Mai 
«Petropolis» 19. Juni 
«São Paulo» 26. Juni 
«Cordoba» • 10. Juli 
Sohnelldieiut zwlsohen Europa, Bra- 

sllien nnd Rio da Prata. 
Nãc^ste Abfahrten nach Europa: 

«r.ap Finisterre» - 18. Mai 
«Cap Arcona. 29. Mai 
• Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
♦ Cap Vilano» 12. Juli 
tCap Finisterre» 19. Juli 
«Bahia» 24 Juli 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Arcona» 11 Mai 
«Cap Ortegal» 30. Mai 
«Bap Blanco» 7. Juni 
«Cap Vilano» 24 Jun 

Alie Dampfer dieser Gesellscbaft sind mit den modcnsten Ein- 
richtungen versehen und tieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grôssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Kocli und Aufwãrter und bei sãmtlicben 
Klassen ist der Tischwein ira Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wend» man 
■ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
pJua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteado J1 (sob.) S. Paulo 

Rio de Jaa«lrO| 1615 
Bahiai 

Lfsaabun, LelxOea 
und H^mburg 

Passa geprsis: 
1. Klasse nach Lissa- j 

bon u. Leixões 400.00 Mk,' 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Ilamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|00o 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Liisabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 

JOSÉ F. THOlVIAN 

Konstrukteur 

S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschãítshâuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlãge, Plâne u. Eisenbeton. igqo 
Uebernimmt auch Bauten aus.ser São Paulo. 

Dr. W. Seng 

Operatenr u. Fraoenarzt. 
T e 1 e p h o n N. 38. 1630 

Cousultorium and Wobnnng: 
Rna Bai ão ItapetiDÍnga 21 
Von 12—4 iJhr. 8. Paulo. 304'' 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 Sâo JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

e3:3CLpíleli.lt «Icli d-cro. roi^Kiaacioii 

800 Der Inhaber : Jafta Halarloh. 

FAZENDA „AVICOLA" 

Rassehahner n. -Eíer 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikani»cher Rasse : Plymvnth 
Rock, karriert; Plymout Rook| weiss; L>«ghern| weiss u. P»kii>a- 
Enten. Orpington, gelb, (englisch) Breaa*, schwarz, (franzõsisch). 

Die Fuanda ,,*wie--la" verfügt stãndig über einen Vorrat von 
30>- 400 Stück der verschiedensten Rassen von 4 Monaten bis 1 Jahr 

Eier werden das Dutzen l 6|900 mit berechnet, im Postversand 7t900 
Zuschriften an C. P. ■ e« — Mogy-Mirim 

Estado de S2o Paulo. 

ú 

m 

!0í 

LEITE „ÜESO" 

Com e sem a^sncar. 

A Salvação das 

GFiaDças 

ForDecemos Amostra 

15íW g^ratls 

CASA NAThAN 

Rua S. Bento N. 43 u, 45 — Sâo Paulo. 

Zahiiirztiieh(>s Kabinet 

Dr Ferdinanil WoFms. 
alleiniger, diplomierter, deutseber 
Zahnarzt and sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20Jahre 
tãtig. Modem und hygien^sch ein- 
Kerichtete) Kabii.et. Anfffthrniig aller 
Zahnnperationen. Garantie für alie 
piothet<sche Arbeiten. Sohmerzlcies 

I Zabníleben nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt 1627 

Sprechstunden .on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N, 8 
VVohnung; General Jardim N. 18 

São Paulo 

OsUar Mtttliniann, íKalinarzt 
verlegte sein Consultorium nach der Avenida Rio Branco 129, I. Stock 
(gegenuber dem „J.>inal do Brasil"), sprechstunden von 2—5 Uhr Nach- 
mittags. Wohnort: Prnia do Icarahy 29 D, Nictheroy. Sprechstunden 
dort 7—11 Uhr Vormittags. (1734) 

— Klo de Jiineiro — 

Mutua-Ideal. 

Mit der geringen Ausgabe von 5$000 
monatlich kann man ein Haus oder eine 
Piâmie im VVerte von 20:000$ in Bar 
erwerben. Behuís Eintritt wende man 
sich an den Si z; Travessa da Sé No. 3, 
I, Stock. Caixa oH4, S. Paulo, In der 
MUTUA IDEAL kõnnpn Sie nur ge- 
winnen, aber niemals verlieren. Fordern 

Sie Prospekt noch heute. 1125 

Wollstoffe ffir Kleider 
Cachemir, Drap, glatt nnd gemustert und viele andere Gewebe 

für die bevorstehende Saison. 
! Bevor Sie einkaufen, kommen Sie zu un». um das reiche Muster- 

lager sowie die Preise anzusehen! Casa Guerra, Rua Bento 86 
Telephon 853. Caixa 894. S. Paulo. 1338 

Hoeníng'» 

Bahia-Cigarren 

sind die bestor. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonla, 

Benjamln, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Eicariio Nascliolii & Goiip. 

H. PAU1.0. 
1641 

Achtung! 
Tâglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleiscli- 
und Trüffelleberwurst. 

Hnmbarger Uaaclillelscb, ge- 
rSacherten Speok and fiippen. 

in der 

Deutsclien Wurstmaeherel 
PhiHpp Wennesheimei' & Schiafke 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormala Ernst Blschof). 
Nanerkrant 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 1610 

Bestellungen von auswãrts werden 
jedorzeit prompt und sicher ausge- 
führt. 

Filiale I Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schiachterei No. 1 (Eckstand). 

a 

a Dr. Carlos Niemeyer 
Operateor a. Fraaenarzt 
bahandelt durch eine wirksame 
Spezialmethode die Krankheitnn 
(ler Verdauungsorgane und de- 
rnn Komplikationen. besonders 

bei Kindern. 
Pprechiimmer und Wohnune 

^ Rua Arouoha 9, S. Paulo 
''í Bprecbstunden von 1—3 Dhr. 

Gibt jedem Ruf Bofort Folpre. 
Spricht deutsch. 1775 

R. M. S. P. 

The Royal IMall Steam Packet 
Company. 

Diala Real Ingleza 
Nãchste Abfahrten noch Europa: 

11. Mai Clyde 
14. Mai Oravia 

P. S. N, CJ 

The Paclfle Steam Navigation 
Company. 

Mala Eeai Ingleza 

Grita 
Aragon 

Drahtlose Telegraphie (System Marconi) an Bord, 

21. Mai; 
22. Mai 

Der ScLnelldampfer 

ARAGON 
geht am 14. Mai von Santos nach 
Hi«>, Bahia, Pcrnambuo», Ma- 
fl*'pa, LlHHabon, Laixões, 
Vigo, Chcrburg und South- 
ampton. 

Der Schnelldampfer 

O RITA 
geht am 11. Mai von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, Kfio 
Vicente, Laa Palnina, Lfsaa- 
^4>n, L«-<xoe8, VIgo, Copunna, 
La Palloe u Llwerpool. 

Der Schnelldampfer 

ORISSA 
geht am 21 Mai von RIO nach 

geht am 15. Mai von Santos nach ' Mont<'Tldeo, Baenos Alrei, Valparalio 
Montevideo und Buenoa Atrea. [ und Callao. 

Allc Dampfe" haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schen, poituglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der igentur erteilt ltíl6 

Rua S. Bento N. 50 — S. PATTLO 

Der Schnelldampfer 

ARAGUAYA 

Hofildeiitsclier lloiil Bremenj 
Der Dampfer 1871 

Aachen | 
geht am 22.,Mai von Bantos n^ch i 
Rio, B tiU, 

Pern mbuoo, Madeira, 
L*seabon, Leix6es, 

Antarerpen und Spemen. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u, 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hâfen 4()$000 inkldsive Steuer, 

Alie Dampfer dieser Gcsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards, 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenníf Bülow & Co. 
8. Paul» Rua de S. Bento N. 81. 
Sente* t Rua 8to. Antonio 83. n. f 3 

Lamport k Holi Linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

Voltair© 
geht am 14. Mai von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 1794 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

P.S. &Co. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
Haaiea, Rua li de Not '40, Sobrade 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
SATURTVO 

geht am 18, Mai von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
iahy, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
O R I O N 

goht am 25. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, í^lorianopolis. Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 1667 
nj YRIJfK 

geht am IH Mai von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananêa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 3 (Sobrado), 

Keine, lijfieflisclie nnd ualii baile 

IVIilcll der 

Rua Sta. Ephigenia No. 121 — Telephon 273 í 

^A.o F*avilo 

1726 

Bei II: weil sie frei ist von jedem Betrug, ganz besonders von Wasser und teil- 
weiser Entrahmung. 

Hygienlsch : weil sie frei ist von jeglichen übertragbaren Krankheitserregern, 
wie typhôses Fieber, Scharlach, gastrischen und tuberkulõsen Afifektionen. 

]^a.Hrliaf!t : weil sie ein Produkt mit durchschnittlich 5 Prozent Fettgehalt ist 
und von Vieh stammt, das im Freien aufgezogen. 

Preise: Ins Haus 1 Liter 650 Rs. Ins Haus 3 bis T» Liter 600 Rs 
Ins Haus 5 Liter u. mehr 550 Rs. In unserm Depot 1 Liter 600 Rs. 


